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Warum haben die Konſervativen den Fürſten

v. Bülow geſtürzt?

Mit der vielgerühmten konſervativen Prinzipientreue
in Sachen der Erbſchaftsſteuer ſcheint es doch
gar nicht ſo weit her zu ſein. Was iſt nicht alles in
konſervativen Blättern die Organe des Bundes der
Landwirte darf man ja auch dazu rechnen gegen
den Ausbau der Erbſchaftsſteuer eingewendet worden
Hoch klang das Lied vom braven deutſchen Mann, der
durch Ablehnung der Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer
auf Ehegatten und Deſzendenten den „alten deutſchen
Familienſinn“ aufrecht erhielt. Mit tönenden Phraſen
wurde darauf hingewieſen, daß die Regierung durch
ihre Novelle zum Erbſchaftsſteuergeſetz einen Anlauf
nehme zur Vernichtung des Privateigentums im ſozial
demokratiſchen Sinne uſw. Was leſen wir aber jetzt
in der letzten Wochenüberſicht der Kreuzztg.
über die innere Politik?

„Jn Sachen der Reichsfinanzreform“, ſo ſchreibt das
konſervative Blatt, „die noch lange der große Sorgenſtein
bleiben wird, iſt eine Verſtändigung unter den bürgerlichen
Parteien jetzt wohl möglich. Die erſte Aufgabe wird näm
lich ſein, die Finanzen der Einzelſtagaten gründlich zu
ſanieren, denn ihre Schwäche iſt die Urſache der Finanz
miſere im Reiche. Hier werden nun die Liberalen ihrer
Begeiſterung für direkte Steuern auf das Vermögen und
auf das Erbe der Kinder und Ehegatten freien Lauf laſſen
können. Jn Bayern iſt man dabeti, eine Einkommen-
beſteuerung einzuführen, auch Württemberg braucht mehr
Steuern. Nichts hindert dieſe und andere
Bundesſtaaten, die vom Reiche freigegebene

Steuer auf das Erbe der Kinder und Ehegatten
einzuführen. Die Liberalen ſind jetzt wie ein Mann
dafür, und das Zentrum kann und wird ebenfalls nicht
Nein ſagen. Auch die Konſervativen, die freilich in
Süddeutſchland ſchwach vertreten ſind, haben nichts
dagegen einzuwenden, denn gerade nach ihrer Anſicht
iſt die Heranziehung des Beſitzes zu den Steuern Sache der
Einzelſtaaten. Je mehr die Einzelſtaaten die Beſitzſteuern
„ausbauen“, deſto eher kommen wir dazu, nach dem Prinzip
des Antrages Herold auch für das Reich (durch die
Matrikularbeiträge) die Beſitzſteuern heranzuziehen, und
dazu wird ſich die Notwendigkeit bald genug herausſtellen,
da es den Liberalen leider gelungen iſt, Reichsmonopole
und Steuern auf „moderne Errungenſchaften“ wie die
Elektrizität unmöglich zu machen. Die Beſitzenden, die der
Steuer auf das Kindererbe nachweinen, werden alſo wahr
ſcheinlich recht bald die Freude haben, ihr Jdeal verwirk-
licht und wenigſtens eine beſtimmte Quote dieſer Steuer an
das Reich fallen zu ſehen. Der Antrag Herold, dem die
Liberalen nur deshalb die Zuſtimmung verſagt haben, weil
er vom Zentrum ausging, wird ſich mit der Zeit von ſelber
durchſetzen, und man wird dann dem Zentrum nicht ver
weigern können, dafür zu ſtimmen.“

Wenn auch dieſer Rede Sinn in manchen Punkten
etwas dunkel bleibt, ſo geht daraus doch nach der
„Frſ. Ztg.“ unzweifelhaft hervor, daß nach Anſicht
des führenden konſervativen Blattes die Konſervativen
in den Einzelſtaaten getroſt für eine Erweiterung der
Erbſchaftsſteuer ſtimmen dürfen, ohne ihren Partei
grundſätzen untreu zu werden. Warum aber, ſo
fragen wir, haben dann die Konſervativen im Reichstag
gegen eine Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer geſtimmt
Ob ſchließlich das Reich oder die Einzelſtaaten mit der
Erweiterung der Erbſchaftsſteuer „den Familienſinn
zerſtören“ oder „das Eigentum vernichten“, das käme
doch auf eins hinaus, wenn man eben ein grundſätz
licher Gegner einer Erweiterung der Erbſchaftsſteuer
iſt. Aber darum allein handelt es ſich bei den Kon
ſervativen auch gar nicht. Jhnen war jedes
Mittel recht, um den Fürſten Bülow zu
ſtürzen, weil er einen Anlauf zur Reform
des preußiſchen Dreiklafſenwahlrechts
genommen hatte. Darum ſcheuten ſich die Kon
ſervativen nicht, ſelbſt im Bunde mit den Polen, den
Reichskanzler zu ſtürzen, in der Hoffnung, daß ein
neuer Reichskanzler die in der letzten preußiſchen
Thronrede feierlichſt gegebene Zuſicherung ignorieren
werde. Jn den „Deutſchſozialen Blättern“, die doch
gewiß über die Motive ihrer konſervativen Buſen
freunde gut orientiert ſind, wird ja auch in einem
Leitartikel über Fürſt Bülow und ſeinen Nachfolger
ganz unumwunden zugeſtanden, daß nicht über die

Finanzreform, ſondern überkonſervative Wahl

weit neuesten Marktnotterusges.

rechtsſorgen der vierte Kanzler
ſtolpert iſt.

Profeſſor Adolf Wagner über die „wiſſenſchaft:

lichen ötreithunlte der Finanzreform“
Prof. Adolf Wagner hat dieſer Tage in den

Sophienſälen zu Berlin in einer vorwiegend von
Studenten beſuchten Verſammlung über die
wiſſenſchaftlichen Streitpunkte der Reichsfinanz

reform“ geſprochen. Er kritiſierte ſcharf die ablehnende
Haltung der Konſervativen gegenüber der Erb
ſchaftsſteuer. „Bei unſerer großen Schuldenlaſt“,
ſo äußerte ſich Prof. Wagner, nach dem „B. T.“,
„unterlag es von vornherein keinem Zweifel, daß der
größte Teil der benötigten Steuern indirekte ſein
müßten, die von der großen Maſſe der Bevölkerung zu
tragen ſeien. Merkwürdigerweiſe ſträubten ſich dann
namentlich die Konſervativen gegen eine Heranziehung
des Beſitzes zu den Steuern. Dabei genießen ſie doch
die Vorteile der Agrarzölle. Ich ſelbſt bin ſeinerzeit
lebhaft für dieſe Zölle eingetreten, habe aber ſpäter
wenig Dank dafür geerntet. Die Agrarzölle müſſen
bleiben, aber die Agrarier berückſichtigen nicht, daß den
weniger Bemittelten gegenüber ein Ausgleich geſchaffen
werden muß. Dieſes kann nur geſchehen durch eine
entſprechende Belaſtung des Beſitzes, alſo durch direkte
Steuern. Die von der Regierung vorgeſchlagene Erb
ſchaftsſteuer war unter den obwaltenden Umſtänden
am beſten geeignet, einen Ausgleich herbeizuführer
Die von den Agrariern vorgebrachten Argumente
gegen die Erbſchaftsſteuer ſind in keiner Weiſe ſtich
haltig. Und wenn uns Theoretikern vorgeworfen
wird, wir bewegten uns in demagogiſchen Beweis
führungen, ſo weiſe ich ſolches entſchieden zurück. Mit
Ausnahme von einigen „Außenſeitern“ iſt die deutſche
Wiſſenſchaft geſchloſſen für die Erbſchaftsſteuer einge

treten. Geradezu beluſtigend wirkt die
Einrede der Steuerſcheuen von der Zer
ſtörung des Familienſinnes. Die Vor
fahren jener Herren haben jahrhunderte-
lang ſelbſt Erbſchaftsſteuern erhoben und
bei Todesfällen kein Bedenken getragen,
die letzte Kuh und das letzte Kleid von Ver
ſtorbenen als Abgaben zu erheben. Zu
treffende Gründe ſind gegen dieſe Steuer überhaupt
nicht vorgebracht worden. Die ſchließlich ange
nommenen Erſatzſteuern können als ein hinreichender
Ausgleich nicht betrachtet werden. Dagegen helfen
auch alle Reden der Rechten nichts.

Dieſe Rede wird natürlich den Agrariern wieder
außerordentlich mißfallen. Höchſtens an dem Schluß
ſatz dürften ſie einiges Gefallen finden, wonach der
Redner zugeſtand, daß er als Abgeordneter, um nicht
das ganze Reformwerk zum Scheitern zu bringen, auch
den Erſatzſteuern, allerdings mit ſchwerem Herzen, wohl
zugeſtimmt haben würde.

Unſeres Erachtens iſt das ein opportuniſtiſcher
Standpunkt, der ſich mit den ſonſtigen Anſchauungen
des Redners ganz und gar nicht verträgt.

In der Abendnummer der „Dtſch. Tagesztg.“
vom Sonnabend wird bereits auf Prof. Wagner
munter losgeſchlagen. Ein Blatt, das ſich ſelber durch
das Treiben der wüſteſten Agrardemagogie auszeichnet,
glaubt Prof. Wagner vorhalten zu können eine
ſchlimmere und aufreizendere Demagogie, als ſie unter
Mitwirkung von Regierungsſtellen und Profeſſoren in
dieſer Frage durch Verdächtigung der Motive des
Gegners betrieben worden ſei, werde in der Geſchichte
unſeres innerpolitiſchen Lebens kaum zu verzeichnen

e

ſein Wer lacht da?

Beider Organiſationstätigkelt des Hanſabundes

kommt überall begeiſterte arbeitsfreudige Stimmung
zum Ausdruck. Die Verſammlungen, die behufs Grün
dung von Ortsgruppen abgehalten werden, ſind äußerſt
zahlreich aus allen Kreiſen von Gewerbe, Handel und
Induſtrie beſucht. In den letzten Tagen wurde auch
in Darmſtadt nach einem Vortrag von Juſtizrat

Dr. Fuld Mainz eine Ortsgruppe gebildet und in ihren
proviſoriſchen Vorſtand außer bekannten Mitgliedern
dec Handelswelt, Induſtrie und des Handwerks eine
Reihe von kaufmänniſchen Angeſtellten gewählt. Das
gleiche war der Fall bei der Gründung der Ortsgruppe
Wiesbaden. Gelegentlich der Gründung der Orts
gruppe Halle wurde ausdrücklich hervorgehoben, daß
es ſich beim Hanſa Bund nicht um eine Vereinigung
von Großinduſtriellen und Großkaufleuten handelt,
wie die Gegner des Bundes zu recht durchſichtigen
Zwecken verbreiten, ſondern daß es vor allen die Jn
tereſſen von Handwerk und Kleingewerbe ſind, deren
Schutz ſich der Hanſa Bund angelegen ſein läßt. Jn
Limburg a. Lahn beſchloß die Vollverſammlung
der Handelskammer eine öffentliche Verſammlung ein
zuberufen, um die weiteſten Kreiſe für den Hanſa Bund
zu gewinnen. Den in Worms erlaſſenen Aufruf
zum Beitritt zum HanſaBund haben ſich die Verbände
der Handwerker und der Jnnungen angeſchloſſen Auch
in Graudenz ſind zahlreiche Jnnungsmitglieder dem
Bund beigetreten. Jn Köln hat auf ſeiner letzten
Tagung der Verband der Handelsagenten Deutſchlands
dem HanſaBunde ſeine vollſten Sympathien ausge
ſprochen und den Beitritt beſchloſſen. Einen ſolchen
Beſchluß faßte auch der Verein Berliner Kolo
nialwarenhändler mit der gleichzeitigen Auf
forderung an ſeine Mitglieder zum Einzelbeitritt. Die
Handelskammer Chemnitz hat den körperſchaftlichen
Beitritt zum HanſaBund beſchloſſen und ſowohl die
ſelbſtändigen Unternehmer als auch die Angeſtellten
ihres Bezirks erſucht, ihren Beitritt zum Hanſa Bunde
zit vollziehen. Jn Elbing haben die Alteſten der
Kaufmannſchaft, der Vorſtand des Elbinger Detailliſten
vereins, der Vorſtand des Gewerbevereins und der
Vorſtand des Kaufmänniſchen Vereins einen gemein
ſamen Aufruf für den Hanſa-Bund erlaſſen. Dem
HanſaBund iſt endlich auch die Handelskammer Kre
feld beigetreten, deren Vorſitzender, Geh. Kommerzien
rat Deuſſen, hierbei folgende beachtenswerte Worte
ſprach:

„Der Grundgedanke des Hanſa Bundes, der un
zweifelhaft weithin Anklang gefunden hat, iſt ein engerer
Zuſammenſchluß von Handel und Gewerbe zur Abwehr
von Angriffen und zur Erlangung größeren Einfluſſes
in unſeren geſetzgebenden Körperſchaften. Das ge
ſchriebene Wort der unzähligen Eingaben, Petitionen
uſw. ſeitens der Handelskammern und Verbände reicht
nicht aus es iſt den vielbeſchäftigten Parlamentariern
nicht zuzumuten, ſich durch oft langatmige und ſich
wiederholende Atemſtöße durchzuarbeiten. Sie können
mit Recht verlangen, daß in freier Rede und Gegenrede
eine Materie entwickelt, dem Verſtändnis auch des
Laien nahegebracht wird. Das kann aber nur jemand,
der dieſe Materie völlig beherrſcht, der mitten im ge
werblichen und Handelsleben ſteht. Und dieſes Leben
iſt ſo vielſeitig, daß die kleine Zahl ſeiner jetzigen Kenner
in unſeren Parlamenten nicht ausreicht. Sie zu ver
mehren, iſt der Zweck des Hanſa Bundes. Es wird
niemandem zugemutet, ſeine bisherigen politiſchen An
ſchauungen zu ändern. Es wird lediglich ein zu lange
latent gebliebenes Recht reklamiert, das Recht, mehr
als bisher zu betonen, was Deutſchland und ſeine
Kultur der fleißigen Kopf und Handarbeit von Handel
und Gewerbe und zwar jedem Arbeiter zu ſeinem Teile
zu verdanken hat. Die kaufmänniſche Bevölkerung
unſeres Vaterlandes, gleichviel ob ſie dem Großgewerbe
oder dem Mittelſtande angehört, iſt majorenn genug,
die Forderung erheben zu dürfen, in höherem Maße
ſelbſt zu Worte zu kommen. Regierung und Parteien
ohne Ausnahme müſſen lernen, mit ihr als vielfach
ausſchlaggebenden Faktor zu rechnen. Wo ſolche Jn
tereſſen auf dem Spiele ſtehen, mußte die Handels
kammer reden, wenn die Ereigniſſe des Lebens ſie nicht
beſchämen ſollten.“

Bemerkenswert iſt, daß die Stadtverordneten
von Gießen beſchloſſen, mit den ſtädtiſchen indu
ſtriellen Werken dem Hanſa-Bund beizutreten.
Gießen dürfte damit die erſte Stadt im Reiche ſein,
welche der Vereinigung beigetreten iſt.



Zum Regierungswechſel in Perſien.
Jn Teheran iſt gleich nach der Abdankung des Schahs

wieder Ruhe eingetreten die Bazare ſind geöffnet und der
Handelsverkehr wieder aufgenommen worden.

Das neue Kabinett iſt gebildet mit Sepahdar
als Kriegsminiſter, Ser daraſad als Miniſter des
Jnnern, Huſſein-Kuli als Miniſter des Außern,
Hakkim-em-Mulk als Miniſter für Wiſſenſchaft.
Die beiden zuletzt Genannten ſind frühere Abgeordnete,
Das Finanzportefeuille erhält Naſr-el-Mulk.

Eine der erſten Handlungen der neuen Regierung war
ein am Sonntag nachmittag verkündigter Erlaß, der in
aller Form bekannt gibt, daß an Stelle des abgedankten
Schahs ſein älteſter Sohn Achmed Mirza mit dem Titel
„Sultan“ zum Herrſcher ausgerufen iſt. Dieſer
Erlaß iſt von den beiden Siegern des Bürgerkrieges
Sipadahr und Sardar Aſſad gezeichnet. Der Titel „Schah“
iſt demnach abgeſchafft.

Am Sonntag wurde Achmed Mirza im Schloß
Sultane Sabad, wohin er in Begleitung ſeines Grziehers
Smirnow gebracht worden iſt, von einer Abordnung des
Nationalrats als Sultan begrüßt. Zum Regenten
Perſiens iſt für die Dauer der Minderjährigkeit Azedel
Mulk ausgerufen worden. über dieſen wird in franzöſi
ſchen Blättern folgendes mitgeteilt: Der Regent, der im
65. Lebensjahre ſteht, iſt eine der beliebteſten und am
meiſten geachteten Perſönlichkeiten Perſtens, der Chef der
Familie Kadfar, aus der auch die jetzige Dynaſtie her
vorgegangen. Er hat keine eigentliche politiſche Ver
gangenheit, obwohl er früher Juſtizminiſter war. Azed
elMulk begleitete den Schah Nasred Din auf ſeinen
europäiſchen Reiſen und war auch ein treuer Rat
geber MuzafferedDins. Seit langer Zeit huldigt er
liberalen Anſichten. Jn ſeinem Hauſe kamen die
Liberalen zuſammen, als im Juni 1908 der Proteſt gegen
die unheilvolle Tätigkeit Bahadur- Dſchengs vorbereitet
wurde. Er ſtellte ſich damals an die Spitze der
Delegation, die den Schah um die Entlaſſung des
Emirs bat. Bei dieſer Gelegenheit ließ der Schah die
Proteſtler arretieren, nur an AzedelMulk wagte er ſich
nicht zu vergreifen, und dieſer weigerte ſich, den Palaſt zu
verlaſſen, ſolange nicht ſeine Begleiter in Freiheit geſetzt
ſeien. Er nahm eine Ausnahmeſtellung bei Hofe
ein ohne ein Amt zu bekleiden, hatte er allein das Recht,
in Gegenwart des Schahs zu ſitzen, und er rangierte bei
offiziellen Gelegenheiten gleich nach dem Schah vor dem
er Seine Wahl muß als vortrefflich bezeichnet
werden.

Das frühere Parlament ſoll wieder zuſammentreten
und Saad ed Dauleh Präſident werden. Zum Stadt
gouverneur wird Ala ed Dauleh ernannt, der Bruder des
früheren Parlamentspräſidenten. Die Stadt gewinnt all
mählich ihr früheres Ausſehen.

Nach einer neueren Meldung iſt die Wahl Saad
Daulehs zum Präſidenten des Medſchlis bereits
erfolgt. Das neue Wahlgeſetz, das achtunddreißig Artikel
umfaßt, wird demnächſt veröffentlicht werden. Der Arme
nier Jsfraiem iſt zum Polizeichef von Teheran ernannt
worden. Der Polizeidienſt wurde den Koſaken abgenommen.
Die Truppen des Schah bei Sultanabad haben in vierund
zwanzig Stunden die Waffen niederzulegen, ſonſt erfolgt
von hier aus der Angriff

Aus Petersburg wird noch unterm 17. d. gemeldet:
Die ruſſiſche Regierung beſchloß, von der Ent
ſendung von Truppen nach Teheran Abſtand zu
nehmen. Der ruſſiſche Geſchäftsträger in Teheran wurde
angewieſen, die neue Regierung zu bewegen, dem früheren
Schah eine ſtandesgemäße Rente zu bewilligen, für deren
Zahlung Rußland und England die Bürgſchaft übernehmen
werden. Nach Anſicht hieſiger diplomatiſcher Kreiſe hätte
Mohammed Ali ſeinen Widerſtand fortſetzen können, da
er noch ein 800 Mann ſtarkes Regiment zur Verfügung
hatte. Er ſoll durch die Ratſchläge engliſcher und ruſſiſcher
Diplomaten bewogen worden ſein, die ruſſiſche Geſandt
ſchaft als Zufluchtsſtätte aufzuſuchen

Teheran, 19. Juli. (Petersb. Tel. Agentur) Aus
Ardebill wird gemeldet, daß es zwiſchen den Revo
lutionären und den Gouverneurstruppen zum Artillerie
kampf gekommen ſei, unter dem die Stadt jedoch wenig zu
leiden hatte. Revolutionäre, auch reguläre Truppen durch
ziehen plündernd und brennend die Stadt. Der ruſſiſche
Konſul fordert infolgedeſſen die Landsleute auf, ihre Wert
ſachen in das Konſulat zu ſchaffen und auf den Häuſern die
ruſſiſche Flagge zu hiſſen.

Politische CUebersicht.
Frankreich. Präſident Fallisres hielt am

Sonntag in Le Havre eine Flottenſchau ab und kehrte
ſodann nach Paris zurück. Der Senat hat den Geſetz
entwurf, nach dem im Falle eines Streikes das Monopol
der franzöſiſchen Flagge aufgehoben werden ſoll,
in der Faſſung der Deputiertenkammer angenommen. Jm
weiteren Verlauf der Sitzung nahm der Senat den Geſetz
entwurf, betreffend die direkten Steuern, an und ver
tagte ſich dann auf unbeſtimmte Zeit. Die Deputier
tenkammer nahm mit 414 gegen 35 Stimmen den
ganzen Geſetzentwurf betr. die Einführung der direkten
Steuern, an und trat danach in die Beratung über
verſchiedene Abänderungs- oder Zuſatzanträge ein, die
die namentliche Abſtimmung der Deputierten betreffen
Alle dieſe Anträge wurden an die Kommiſſion zurückver
wieſen. Sodann nahm das Haus einen Antrag an, nach
dem jeder Deputierte, der die Anweſenheitsliſte während
ſechs Sitzungen nicht gezeichnet hat, als abweſend ohne
Entſchuldigung angeſehen wird. Der Geſetzentwurf, betr.
die namentliche Abſtimmung, wurde hierauf mit 441 gegen
77 Stimmen angenommen und die Sitzung hierauf auf
Montag vertagt. Bei der Erſatzwahl zur franzöſiſchen
Deputiertenkammer in Abbeville am Sonntag wurde der
konſervative Deslyous mit 8212 Stimmen gegen den
radikalen Kandidaten, der 7606 Stimmen erhielt, gewählt.
Das Mandat befand ſich bisher in den Händen eines
Republikaners.

England. Eine aus 19 Herren beſtehende Ab
ordnung des türkiſchen Parlaments wurde am
Montag vormittag im auswärtigen Amt zu London und
nachmitttag vom Könige empfangen. Die an der
Flottenſchau auf der Themſe teilnehmenden Schiffe
der heimiſchen und der atlantiſchen Flotte, an Zahl etwa
150, haben heute ihre Stellungen eingenommen. Die
Flottenſchau, die eine Woche dauert, erſtreckt ſich von
Shoeburyneß, wo die Schlachtſchiffe und großen Kreuzer
ankern, bis nach Weſtminſter, wo angeſichts der Häuſer
des Parlaments die Unterſeeboote feſtgemacht haben. Sie

ſtellt die mächtigſte Vereinigung von Kriegsſchiffen dar, die
jemals zuſammengebracht worden iſt.

Spanien. Bei Melilla fand am Sonntag ein
Kampf ſtatt, der nach amtlichen Meldungen einen recht
heftigen Charakter annnahm. Er begann nachts von neuem
und dauerte am Montag morgen noch an. Die Verluſte
auf ſpaniſcher Seite ſollen bedeutend ſein. Nach bisher
vorliegenden Angaben fielen von den Offizieren ein Oberſt
leutnant, ein Major und ein Hauptmann Der ſpaniſche
Kronprätendent Prinz Karl von Bourbon,
Herzog von Madrid, iſt am Sonntag in Vareſt infolge eines
Schlaganfalles geſtorben. Prinz Karl ſtand im 61. Lebens

Jahr. Er vertrat ſeit dem Herbſt 1868 als Herzog von
Madrid die karliſtiſchen Anſprüche. Seit den mißlungenen
Aufſtandsverſuchen, die er als „König Karl VII.“ in den
Jahren 1873-1876 in Spanien unternommen hat, lebte
Don Carlos im Ausland. Seine erſte Gemahlin, eine ge
borene Herzogin von Parma, hatte ihm einen „Thronerben“
geboren, der aber 1893 im Alter von 23 Jahren ſtarb.
Seine zweite Gattin iſt eine geborene Prinzeſſiin von Rohan.

Türkei. Der neue bulgariſche Geſandte an
der Pforte, Sarafow, iſt Sonnabend nachmittag in
Antrittsaudienz empfangen worden. Der Geſandte hob
in ſeiner Anſprache die gemeinſamen wirtſchaftlichen und
politiſchen Jntereſſen hervor, die zu fördern er zuſicherte.
Der Sultan erwiderte in gleichem Sinne. Die türkiſche
Kammer beendete die zweite Leſung des Geſetzes, betr.
Ausſtände und nahm den Artikel an, der die Bildung von
Arbeiterſyndikaten verbietet. Sodann begann die erſte
Leſung der Vorlage über die Regelung der Schulden des
früheren Sultans Abdul Hamid.

Griechenland. Das griechiſche Kabinett
Theotokis iſt zurückgetreten. Rhalklis erhielt
vom König den Auftrag, ein neues Kabinett zu bilden,
behielt ſich jedoch ſeine Antwort für Montag vor, da er ſich
mit ſeinen Freunden beſprechen wolle.

Nordamerika Eine offizielle Kundgebung
des Präſidenten Taft zur Tarifbill, in der Taft
erklärt, daß er eine Herabſetzung der Zollſätze für
unbedingt erforderlich halte, hat unter den Senatoren und
Mitgliedern des Repräſentantenhauſes großes Auf
ſehen erregt. Bei beiden Körperſchaften gibt ſich die
Meinung kund, daß der Präſident ſeinen ganzen Einfluß
auf die endgültige Geſtaltung der Tarifbill zur Geltung
bringen werde. Nach einer weiteren Meldung fordert Taft
Zollfreiheit für Rohſtoffe, Holz, Häute, Eiſenerz und
Kohlen. Wahrſcheinlich iſt ein Zwiſt mit dem Kongreß die
Folge dieſer Wünſche. Als Reſultat gemeinſamer Be
ratungen hat der Ausſchuß des Kongreſſes folgende Sätze
für den neuen Tarif ſo gut wie endgültig angenommen:
Die beſtehenden Zollſätze auf Wein, Bier und Spirituoſen
werden um 15 Prozent erhöht, der Zoll auf Strukturſtahl
wird von drei Zehntel auf vier Zehntel Cent für das Pfund
erhöht, für hergerichteten Strukturſtahl wird der Wertzoll
von 45 Prozent ſür das Pfund um drei Viertel Cent ge
ſteigert. Der Zoll auf Anſichtskarten wird verzehnfacht.

Jnfolge der Erklärung des Präſidenten Taft,
daß er nach wie vor für eine Herabſetzung der Zoll
ſätze ſet, hat das gemeinſame Tarifkomitee der beiden
Häuſer des Kongreſſes heute beſchloſſen, die Zollſätze für
Frauen und Kinderkleider und Stoffe aus Baumwolle
5 Prozent unter den DingleyTarif herabzuſetzen. Das
Konferenzkomitee für den Zollkarif, das aus
Mitgliedern des Senats und des Repräſentantenhauſes
beſteht, hat einer Verordnung, betreffend die Verausgabung
von Panama- Kanal Bonds im Betrage von
397000000 Dollars zur Deckung der Geſamtkoſten des
PanamaKanals, ſeine Zuſtimmung erteilt. Aus Anlaß
der Pittsburger Arbeiterunruhen wurden nach
der „Mgd. Ztg.“ 26 Arbeiter und 3 Poliziſten getötet ſowie
über 100 Menſchen verwundet. Die Regierung ſandte
Truppen nach Pittsburg.

De nes ch l a e G
S Berlin, 20. Juli. Der Kaiſer iſt bei Sonnen
ſchein wohlbehalten in Bergen am Montag um 5
Uhr nachmittags eingetroffen und von der Feſtung
und dem auf der Reede liegenden norwegiſchen Panzer
„Norge“ mit Salut begrüßt worden; es iſt bitterkalt.
Die Begegnung mit Seiner Majeſtät dem König von
Norwegen wird heute, Dienstag, ſtattfinden.
Prinz Heinrich von Preußen iſt, von Bilbao
kommend, in San Sebaſtian eingetroffen.

(Der neue Reichskanzler) wird, wie in
Wiener Hofkreiſen verlautet, Anfangs Auguſt ſich
Kaiſer Franz Joſef in Jſchl vorſtellen und
mit Frhrn. v. Aehrenthal zuſammentreffen.
Darauf werde er ſich zu einer Begegnung mit
Tittoni begeben.

(Dem neuen preußiſchen Kultus
miniſter zum Willkommen) findet es die
„Kreuzztg.“ ſehr erfreulich, daß an Herrn Holles Stelle

in Herrn von Trott zu Solz ein Miniſter mit
gleicher Geſinnung getreten iſt.

(Dem Fürſten von Bülow) gehen noch
immer zahlreiche Telegramme und Briefe zu, die das
Bedauern über ſein Scheiden aus dem Amte aus
drücken. So hat u. a. der König von Württem-
berg an den Fürſten Bülow ein Handſchreiben ge
richtet, in welchem er als deutſcher Bundesfürſt dem
Fürſten für das, was er in ſeiner an Erfolgen reichen
und glänzenden Laufbahn als erſter Berater des
Reiches zur Wohlfahrt des deutſchen Vaterlandes und
ſeiner Glieder gewirkt habe, nicht minder aber auch
für die der Regierung des Königs betätigte bundes
freundliche Geſinnung ſeinen wärmſten und auf
richtigſten Dank ausſpricht.

GKein Wechſel in derPariſerBotſchaft.)
Wie uns von wohl unterrichteter Seite berichtet wird,
iſt die neulich veröffentlichte Notiz über den angeblich
bevorſtehenden Rücktritt des Fürſten Radolin und ſeine
Erſetzung durch den Frhrn. v. Schoen, an deſſen Stelle
wiederum der Geſandte in Bukareſt, Herr v. Kiderlen
Wächter, treten würde, unrichtig. Fürſt Radolin ge
nießt zurzeit ſeinen Sommerurlaub und kehrt nach

deſſen Ablauf auf ſeinen Poſten nach Paris zurück.
Herr von Schoen verbleibt an der Spitze des Aus
wärtigen Amtes.

(Zum deutſchen Geſandten in Guate-
mala) iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ der bisherige
Legationsſekretär bei der Geſandtſchaft in Bukareſt,
Legationsrat v. Buch, ernannt worden.

(Die Deutſche Hochſeeflotte) unter dem
Kommando des Prinzen Heinrich von Preußen iſt,
wie ſchon geſtern gemeldet, am Sonntag in den
ſpaniſchen Gewäſſern eingetroffen. Am Sonn
tag nachmittag begab ſich der ſpaniſche Admiral
Morgade, der Befehlshaber der in Bilbao vor Anker
liegenden ſpaniſchen Diviſion an Bord des deutſchen
Kriegsſchiffes „Deutſchland“, um den Prinzen Heinrich
von Preußen zu begrüßen. Prinz Heinrich erwiderte
den Beſuch an Bord des „Carlos V.“, der einen
Salut von 17 Kanonenſchüſſen abgab. Später
empfing Prinz Heinrich den Bürgermeiſter der Stadt,
den Zivilgouverneur und andere Vertreter der Be
hörden an Bord der Deutſchland

(Der nichtamtliche Teil des „Reichs
anzeigers“) enthält folgende Notiz Der Reichstag
hat beſchloſſen, die zu den Finanz und Steuergeſetz
entwürfen und die zu dem Reichsbeamtenbeſoldungs
geſetzentwurf eingegangenen Petitionen durch die
Beſchlußfaſſung über dieſe Geſetzentwürfe für erledigt
zu erklären. Dies wird hierdurch mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß eine weitere
Benachrichtigung der Petenten nicht erfolgt.

(Einige Veränderungen im inneren
Dienſtbetrieb des deutſchen Heeres) werden
nach der „Militäriſch Politiſchen Korr. in allernächſter
Zeit durch Verordnung des Kaiſers getroffen werden.
Das Frontmachen von Unteroffizieren und Mann
ſchaften vor den direkten Vorgeſetzten fällt fort, beibe
halten wird es nur noch vor dem Kaiſer und den Kon
tingentsherren. Damit wird die Quelle für manche
Diſziplinarſtrafe und für manche Störung des Verkehrs
in großen Städten beſeitigt. Ferner ſoll der ſogenannte

Zapfenſtreich für die Chargierten ausge
dehnt werden. Jn Zukunft ſoll jeder Unteroffizier
bis 12 Uhr abends, jeder Sergeant die ganze Nacht
ausbleiben dürfen, während bis jetzt ohne Urlaub dieſe

Befugnis nur bis 10 Uhr im Winter, bis 11 Uhr im
Sommer dauerte.

Eine Neuregelung der Marinege
richtsbarkeit) iſt durch eine kaiſerliche Verordnung
im „Marineverordnungsblatt“ erfolgt. Die Jnſpek
teure der Schiffsartillerie in Sonderburg und der
Küſtenartillerie und des Minenweſens in Kuxhaven
haben die höhere Gerichtsbarkeit erhalten. An beiden
Orten werden beſondere Kriegsgerichte eingeführt. Dem
Jnſpekteur der Schiffsartillerie unterſtehen die Ange
hörigen ſeines Befehlsbereichs und alle andern Marine
angehörigen der Stationen Sonderburg und Mürwik,
dem Jnſpekteur der Küſtenartillerie die 3. und 4.
Matroſenartillerieabteilung, die Stammabteilung der
Matroſenartillerie Kiautſchou, die Minenabteilung, die
ſonſtigen Marineteile, Behörden, Schiffe und Anſtalten
in Kuxrhaven, Helgoland, Lehe, Geeſtemünde und
Bremerhaven.

(Am praktiſchen Sinn der amerikani
ſchen Arbeiterſchaft ſcheitern die ſozial
demokratiſchen Utopien,) das zeigte ſich wieder
einmal in einer Rede, die der Vorſitzende der
amerikaniſchen Gewerkſchaften, Gom-
pers, der nach Europa gekommen iſt, um die Lage
der Arbeiter zu ſtudieren, am Freitag zu Paris in
einer vom Arbeitsbunde veranſtalteten Verſamm-
lung hielt. Darin warf er den franzöſiſchen Kame
raden vor, daß ſie Träumer und Theoretiker
ſeien, die vom gewaltſamenUmſturz das Heil
erwarten. Die amerikaniſche Arbeiter
ſchaft hielte ſich nicht bei Theorien auf.
Sie verfolgt unmittelbar praktiſche Ziele. Sie erſtrebe
ſofortige Beſſerung ihrer Lage. Sie ſei nicht für
Revolution, ſondern für Evolution. Er trete gewiß
auch für die allgemeine Völkerverbrüderung ein, aber
er wünſche nicht die Entwaffnung ſeines
Vaterlandes, ſondern wolle, daß es ſtark bleibe.
In der heutigen Weltlage ſei der Antimilitaris
mus eine ſündige Torheit.
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Die Radrennbahn- Kataſtrophe von Berlin.
Wie wir ſchon geſtern entgegen den Meldungen

der Berliner Blätter berichteten, hat die ſchreckliche
en auf der Rennbahn im Botaniſchen Garten

je
fünf Tote gefordert

Bis jetzt, denn wie die Arzte im Eliſabethkrankenhauſe be
reits am Sonntag abend befürchteten, wird ſich die Zahl
der Opfer vorausſichtlich noch erhöhen. Einige
Verletzungen ſind ſo ſchwerer Natur, daß kaum mit der
Geſundung der Betroffenen zu rechnen iſt. Es liegt dies
hauptſächlich daran ſo wurde von den Arzten erklärt
daß bei den ſchweren Verbrennungen ſehr leicht Blut
vergiftungen eintreten. Durch die begleitenden Gehirn
erſchütterungen und die Schädelbaſisbrüche wird der
Organismus der ſchwerer Verletzten, der ſowieſo bedeutend
geſchwächt iſt, der toxiſchen Wirkung der Verbrennung
wenig Widerſtand entgegenſetzen.

Tot ſind1. Frau Emma Großmann, 47 Jahre; 2. Anna Krüger
(ledig), 17 Jahre; 3. Arbeiter Franz Gutſch, 28 Jahre;
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Handlungsgehilfe Friedrich Gehricke, 20 Jahre;
6. Gaſtwirtswitwe Anna Krüger (die Mutter der unter
2. genannten Anna Krüger). Mutter, Tochter und
Bräutigam (Verkäufer Franz Schurik) waren gemeinſam
zum Rennen gegangen und ſind alle drei Opfer der
Kataſtrophe geworden, da Schurik, mit dem Tode ringend,
im Eliſabethkrankenhauſe darniederliegt. Eben dort
kämpft bereits ein Verletzter mit dem Tode: der Maurer
Julius Großmann, der einen Bruch der Schädel
baſis erlitten hat. Seine Frau iſt bereits am Sonntag
abend verſchieden. Großmanns Kinder ſind davon benach
richtigt, daß der Vater unmittelbar vor ſeinem Ableben
ſtehe. Ein Sohn Großmanns, der Rennfahrer iſt,
hat ſeinen Eltern den Beſuch des Rennens empfohlen. Er
iſt jetzt dem Wahnſinn nahe, da er ſich die Schuld an dem
Tode der Eltern zuſchreibt.

Inzwiſchen iſt der ebenfalls ſchwer verletzte, noch
bewußloſe junge Mann rekognosziert worden. Es iſt ein
Sachſe. Seine Wirtin, bei der er in Berlin wohnte, las
am Montag den Bericht über die Kataſtrophe, und da ihr
Mieter nachts über fortgeblieben war, begab ſie ſich nach
dem Krankenhauſe, wo ſie ihren Mieter erkannte Es iſt
der 28 Jahre alte Willi Martin, Sohn eines Gefängnis
inſpektors in Chemmnitz. Beſonders ſchlecht ſteht es noch
um Franz Krüger, Auguſt Schultz, Karl Büchel und
Klara Wegner, die Braut des unter 8 genannten toten
Arbeiters Franz Gutſch. Ein gewiſſer Nitſch mußte am
Montag nach dem VirchowKrantenhauſe übergeführt
werden, weil ein durch die Kataſtrophe hervorgerufener
Diliriumsausbruch das weitere Verbleiben im Eliſabeth
krankenhauſe unmöglich machte.

Das Befinden der übrigen iſt verhältnismäßig gut.
Ein Pionier namens Müller, der ſich bei den Rettungs
arbeiten ſchwere Brandwunden zugezogen hatte, iſt aus dem
Bereich der Lebensgefahr.

Die Anfallſtelle,
die am Montag von Hunderten von Neugierigen beſucht
war, iſt polizetlich abgeſperrt. Eine Polizeikommiſſion
fand ſich ein, beſichtigte die Baulichkeiten und die
Trümmerreſte und vernahm auch bereits die führenden
Bauleiter, ſowie den Leiter des Vereins, Direktor Elsner,
der direkt nach der Kataſtrophe von einem Nervenchok be
fallen wurde, ſo daß er Sonntag völlig vernehmungs
unfähig war. Die Leichen der Verſtorbenen ſind von der
Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt. Die Unfallſtelle ſelbſt
bietet einen jammervollen Anblick dar; Kleiderreſte,
blutige Fetzen und Trümmerreſte liegen wirr umher, da
zwiſchen ein Roſenſtrauß, welk und zertreten.

Mit der
polizeilichen Anterſuchung

ſind die Kriminalkommiſſare Naſſe und Kuhn betraut
Es handelt ſich darum, feſtzuſtellen, ob dritte Perſonen mit
die Schuld tragen. Zweifellos iſt jedoch ſchon, daß die
Baulichkeiten nicht init der notwendigen Sorgfalt errichtet
wurden. Der Erbauer der Bahn, Architekt Mohr, äußerte
ſich allerdings einem Jnterviewer gegenüber, die Bühne
ſei techniſch richtig gebaut. Die Baupolizei habe ſie vor
ſchriftsmäßig abgenommen und auch die Barriöre entſpreche
den geſtellten Bedingungen. Der Erbauer der Bahn führt
die Kataſtrophe auf force waſeure zurück. Die Schritt
macher ſchieben die Schuld an dem Unfalle Krüger zu.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Weisvenfelvergtraste b. J er en
Zubehör und Garten, zu vermieten und 1.
Okt. zu beziehen. Zu erfragen daſelbſt part.
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Deſſen Maſchine ſei vor dem Rennen nicht in Ordnung
geweſen, und zwar ſei die Olpumpe leck geweſen. Die
vordexen Pneumatiks beſaßen ferner keine Flügelreifen.
Käſer erlitt beim Sturze einen ſchweren Schädelbruch,
ſowie einen Bruch der Schulter. Am ſchwerſten iſt der
Schrittmacher Porte weggekommen, der nach ſeiner Wohnung
gebracht werden mußte. Er zog ſich einen Schädelbruch
und ſchwere Brandwunden zu. Auch an ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt

Der Miniſter des Jnnern ſorderte kurz nach dem Unglück
einen ausführlichenBerichtüberdie Kataſtrophe
ein, ebenſo werden die genauen polizeilichen Feſtſtellungen,
ſoweit ſie einen Mangel in der Anlage der Rennbahn be
treffen, ihm mitgeteilt werden. Die Tore zur Rennbahn
würden polizeilich vernagelt.

Die Frage der Haftung und der Regreßpflicht
kann erſt entſchieden werden, wenn die Unterſuchung er
geben hat, ob die Bahn falſch angelegt iſt, oder ob die
Direktion mit nicht geeigneten Kräften das Rennen veran
ſtaltet hat.

Uber die baupolizeiliche Abnahme der Bahn erfährt die
„Nattonal- Zeitung daß erſt am Mittwoch, alſo kurz vor
dem Beginn der Vorläufe zu dem Eröffnungsrennen, die
verantwortliche Kommiſſion zur Feſtſtellung der Gebrauchs
fähigkeit der Bahn erſchienen ſei. Von einer gründlichen
Prüfung könne demnach nicht die Rede ſein. Wir müſſen
ſelbſtverſtändlich der „NationalZeitung“ die Verantwor-
tung für dieſe Meldung überlaſſen, die, wenn ſie ſtimmen
ſollte, eine geradezu un erhörte Nachläſſigkeit der
baupolizeilichen Kommiſſion an den Tag legt.

Telegraphiſch wird gemeldet:
Berlin, 20. Juli. (H. T. B.) Die Zahl der Toten

bei dem Rennbahnunglück iſt auf ſechs geſtiegen, da der
Tiſchlermeiſter Großmann ſeinen Verketzungen erlegen iſt.
Die Zahl der Schwerverletzten iſt höher als man am Sonn
tag angenommen hatte. Es ſind drei weitere lebensgefähr
lich Verletzte ins Krankenhaus eingeliefert worden. Jns
geſamt ſind bis jetzt ſechs Tote und 29 Schwer-
verletzte feſtgeſtellt.

Die Luftſchiffahrt.
über die Beziehungen des Reiches zum

Grafen Zeppelin und ſeinen Unternehmungen ſchreibt
man von unterrichteter Seite: Vorausſichtlich in der nächſten
Woche wird das Erſatzluftſchiff für das bei Echterdingen
vom Sturm zerſtörte von den Kommiſſaren des Reichsamts
des Jnnern und des preußiſchen Kriegsminiſteriums ab
genommen werden, woraufhin die Reſtzahlung des durch
einen Nachtragsetat für 1907 zur Verfügung geſtellten
Betrages in Höhe von 500000 Mk. an den Grafen Zeppelin
erfolgen wird. Damit ſind dann die Beziehungen des
Zeppelinſchen Unternehmens zum Reich völlig abge
ſchloſſen, da etatsmäßige Mittel zur Förderung ſeiner
Beſtrebungen nicht mehr zur Verfügung ſtehen. Wenn
aus der Beteiligung des Reichskommiſſars für das Luft
ſchiffweſen, des Geheimrats Lewald, an einer Beſprechung
zwiſchen dem Grafen Zeppelin und Profeſſor Hergeſell über
die geplanten Polarforſchungen der Schluß gezogen iſt, daß
die Reichsregierung an dieſen Plänen beteiligt ſet, ſo iſt
dieſe Auffaſſung unzutreffend Der Anlaß zu der
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perſönlichen Beziehungen und in dem Umſtand, daß Ge
heimrat Lewald als früherer Dezernent für die Südpolar
forſchung derartigen wiſſenſchaftlichen Unternehmungen
naheſteht

Gemeinſamer Jufſtieg des dentſchen und
franzöſiſchen Luftſchiffes.

Metz, 20. Jult. (W. T. B) Die Führer der „Ville
de Nancy“, die Brüder Kapferer, trafen geſtern hier ein
und beſichtigten mit Grkaubnis der deutſchen Behörden
die Ballonhalle. Später wohnten ſie einem Aufſtiege
des Z. 1 bei und ſprachen ihre Bewunderung über die
Leiſtungsfähigkeit des Luftſchiffes aus. Sie regten für
früh einen gemeinſamen Aufſtieg beider Luftſchiffe,
des deutſchen und des franzöſiſchen, und ein Zuſammen
treffen an der Genze an.

Vermischtes.
Schwere Touriſtenunfälle in Tirol.) Wie

ein Telegramm aus Jnnsbruck meldet, hat es am letzten
Sonntag in Tirol zahlreiche Touriſtenunfälle ge
geben. So ſtürzte von der Nockſpitze der Handlungs
angeſtellte Bachler ab und erlitt ſchwere Verletzungen.
Von der Rauchſpitze ſtürzte ein Touriſt aus Klagenfürth
ab und trug eine Gehirnerſchütterung davon. Drei Jnns
brücker Touriſten, die eine Partie vom Brandjoch zum Sol
ſtein unternommen hatten, ſind bisher nicht zurückgekehrt.
Man nimmt an, daß auch ſie abgeſtürzt ſind. Am Montag
früh ſind Rettungsexpeditionen abgegangen, die bisher
jedoch nichts von den Vermißten entdeckt haben auch im
Längentale wird ein Jnnsbrucker Touriſt vermißt.

Eine blutige Affaire) hat ſich am Sonnabend
im Pariſer Verbrecherviertel abgeſpielt. Gegen abend
begab ſich der zweite Chef der Kriminalpolizet, Blot, in
Begleitung des Kriminalinſpektors Mugat in die Wohnung
eines Kirchenräubers Emila Delaungay, der angeſchuldigt
war, einen Kirchendiebſtahl begangen zu haben. Der
Souschef wurde mit Revolverſchüſſen empfangen. Die
erſte Kugel traf ihn in den Kopf, eine zweite verwundete
ihn gleichfalls. Auch der Kriminalinſpektor wurde durch
eine Kugel niedergeſtreckt. Dann richtete der Mörder die
Waffe auf ſich ſelbſt und tötete ſich durch einen Schuß in die
Schläfe. Die beiden Beamten wurden in eine benachbarte
Apotheke gebracht, wo ſie bereits nach kurzer Zeit verſtarben.

(Auf ſchreckliche Weiſe Selbſtmord verübt)
hat der Schießmeiſter Karl Broeſel in Hamborn. Er nahm
eine Dynamitpatrone in den Mund und entzündete ſie.
Sein Kopf wurde durch die Exploſion in unzählige kleine
Stücke zerriſſen

(Hrei Kinder verbrannt.) Jn Paſtwisko bei
Graudenz ſind, wie der Geſellige meldet, drei Kinder des
Milchfahrers Kiehn verbrannt. Das zehnjährige Mädchen
machte in Abweſenheit der Eltern mit Petroleum Feuer
an, wobei die Kanne explodierte.

(Wölfe.) Wie aus Laibach gemeldet wird, ver
nichteten an der kroatiſchen Grenze Wölfe das Nutzwild
und richteten großen Schaden unter den Rinder- und
Schafherden an.

(GSlüchtig geworden) iſt aus Wien der Verwalter
der Lagerhausgeſellſchaft, Lechner, nach Unterſchlagung
von 152000 Kronen.

Schuppen beſeitigt unfehlbar das Arnika
Blütenöl „Vodin“. Es macht jedes Haar
ſammetweich, gibt ihm ein herrliches,
üppiges Ausſehn Von köſtlichem Wohl
geruch. a 50 Pf.

5 CentralDrogerie Richard Kupper.W.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
kin Jahnger Degenbock zum Diehen

iſt zu verkaufen Amtshüänſer I.
ine ſaft neue Wüſſherolle

ſteht preiswert zu verkaufen. Zu erfragen
im Laden Entenplan 3.

kin noch fagt neuer Kinderwagen

Sitz und Liegewagen) iſt zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Jmmer und immer wieder braucht man
bei Schuppen, Haarausfall, Kahl

überall delſeine Haarwaſſer
Werdelſteiner Hüäusner's

BrenneſſelSpiritus
a Fl. 75 Pf. 50 und 3, Mk.

allein ächt mit „Wendelſteiner Kircherl“.

Laut Reichstagsbeſchluß tritt vom 1. Augu t
Tee von 75 Pf. pro Kg ein. Ich verkaufe, um bis dahin zu räumen,

TWee.

Tee Marke „Teekanne“
von Mk. 2,00, 240, 3,00, 4,00 und Mk. 5,00 per Kkg,

P Tee Marke „Liplon“
Mk. 1,50, 2,00, 2,40, 8,00 per Kkg, V

in den Preislagen

loſe Tees Mk. 1,60 und 2,40 per kg
köpfigkeit das natürlichſte, billigſte und gewähre einen Rabatt von 10 Prozent.

gibigſten Gebrauch zu machen.

Walther Zergmann,
Gross-affee-Rösterei.

ſt er. ab eine Zollerhöhung auf

Jch bitte von dieſer Offerte den aus

ſowie ſämtliche anderen Lacke, Gummiol
Politur, Bohnerwachs uſw. der Lackfabrik
Kurt Gündel, Dresden, kauft man am
beſten und billigſten im General Depot
für Kreis Merſeburg bei:

Paul Berger, NeumarktDrogerie,
Merſeburg.

ßlreer-
GCexsang- Verein

Mittwoch den 21. Juli abends

h

B. AlpinaSeife a M. 0,50, Alpina
S Milch a 1,50. BrenneſſelHaaröl
De Mk. 0,50, Pomade 1, Alpen
D. blumenſommerſproſſenCreme 2,
Nachahmung. ſind ſchleunigſt zurückzuweiſen.
Jn Apotheken, Drogerien u. Parfümerien.

Kölöne Offert

S

Veene Dmarbeitung schlechtsitzender Gebisse.

Willy Moder,
Jnb. Hubert TotzKe.

Küngtllche Dahne, Pomhen etc. i
Schmerzloses Zahn ziehen. Mässige Preise.

Merseburg, Markt I9.
Gegenüber dem Ratskeller.

gemüſliches Beiſammenſein

Reuſchan
(Kaffeehaus).

Meiner werten Kundſchaft zur Nachricht
daß ich nächſten Mittwoch wegen Familien
verhältniſſen nicht kommen kann.

Paul Querturth, Fleiſcher,

Jeder Käufer von o Kiſte ff. Zigarren
erhält5 Pack ſchwed. Zündhölzer

ratis Leibrenten
auf den Lebensfall b. d. 1838 erricht. Preussise hen l Zu m alte 8884u 8

g

et Ph. Sieber,
Halleſcheſtraße 35.

Neue Kapitalien sorgung,

msehlreiche Kartoffeln
im ganzen und einzeln verkauft

frau Anna Wippich, lohannisstr.
schwiegenheit.
Frau Ww.

zu erfahrenden Bedingungen.

M. Witte geb. Steckner, Merseburg, Burgstr. 11.

Renten-Versicherungs- Anstalt in Berlin
Oeffentliche Versicherungsanstalt.

Einkommenserhöhung, Alters ver-
Kapitalversicherung für Studium,

Militärdienst, Ausstewer, Aufnahme ohne
ärztliche Anterſuchung. Portofreier Rentenbezug
ohne Lebenszengnis unter den von der Direktion

Strengste Ver-
Nähere Anskunft, Tarife und Proſpekte kostenfrei bei

Donnerstag Schlachtefeſt.
Donnerstag

fr. hausſchlachtene Vurß
Hrie derte Vogei, Rohmarkt 17
100 Mt. Gehalt u. Proviſionsſpeſen.

Alte rückverſtcherte Krankenkaſſe ſucht an
allen Orten tücht. Vertreter. Off. sub
F. D 744 an Haaſenſtein Vogler,

n Kt



ein ſmnEtadſiſſement R uen n bezugsquellenregister. t e Feldtskrone
als beſte Bezugs Gang je derzeit Achtung. Voranzeige.

S e W

quelle für alle

Kinder Sonntag den 26. Juli kommennahrungs x Drogerie- Mocdkes. g die eCajser-Drogerie Reinhold Rietze, Rossm. 5 kl. Rittere mittel. Parfümoetien, Verbandsstoffe, Phot. Art Magen str. 15. S Leipziger
Stets friſch, da großer Abſatz. Schweizer Fmgiiewaren, Spitzen, Schleier Bänder, Handschuhe. Humor- Sänger.

i milch (Milchmädchen) 50 F. Hugo Becher, Schmalestr. 2. Sämtliche Modewaven-, e re

Central Drogerie, Markt 17. ü a tRich. Kubber, Central Drogerie. Markt Küchen- u. Haushaltungsgegenstände. A. Günther, r 29
frische Heidelbeeren Galanterie- i Lederweaven. Bettfedern, fertige Betten, Inletts,
ter 24 V. bei A. Hammer, Markt 11. Bettbezüge in Weiss und bunte u biit ger erent, uhgee Etagören ete. Kleideretotte in Wolle und Baumwolle

Lehmannm, Viktunatienhandlung, eschenke zu allen Gelegenheiten Kinderkleidehen usw

Dammſtraße 4. in e Mbellager,Tohtang? Gold un Silherwaren- 9. Scholz w. Gotthardtstr. 34.Möbel v d. einfachsten bis 2. d. gedieg.Von heute ab täglich Oswald Rossberg, Goldschmied, Tischlerer mm Masch. Betr. er

frische FilIze Burgstr. 10. Musik werkezu haben bei Sehmucksachen jeder Art und Preislage, Hugo Becher, Schmalestr. 2. Violinen,i. Lehmann, Viktualienhandlung, silberne und Alp. versilberte Geräte und Zithern Zug u. Mundharmonikas, Blech-
Dammſtraße 4. Bestecke. Trauringe Myrtenkränze.! u. Blas-Instrumente, Sprechapparate.

Johanmisbeeren Gummiwaren- Papier u. Galanteriewaven.Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr.20. L. Daumann, Burgstr. 4

zu haben Teichſtraße 35.
Sarntl. chirurg. Artikel billigst, Gummi- hält sich bei Bedarf in einschlägigen

Reue Kartofſeln
Abseätze, vorz. Qual. echte Pariser nur pa. Artikeln bestens empfohlen.

empfiehlt

Haushaſtungs-Gegenstände- Pute.

C. Tauch, Preußerſtraße

P. Plorheim, Burgstr. 12. Haushaltsartikel Ww. B. Pulyermacher, Kl. Ritterstr. 12.
in Holz-, Korb-, Seiler-, Leder-, Solinger Einfacher sowie eleganter Putz.

blane Kartoffeln

Stabl-, Bürsten-, Pinsel-, Kamm waren. Sattlerei.

verkauft fortwährend

erren-Meaden, H. Petersohn, Oberbreitestr. 22. Ewpfehle

Breygang, gr. Ritterſtraße 7

m. gr. Lager i. sämtlichen Sattler- Waren
R. Christ, Inb, Karl Ghrist, Schirme und Stöcke
Antern e A. Hammer Markt 11.e elegante 5380 Wie e e eher egen V. Marie Müller,

Zhut zu ſehr billigen Preiſen

und Knaben-Garderobe. Burgstr. 6.

empfiehlt

Louis Günther, Markt 25. Anfertigung Schirme, Stöcke, Handschuhe.
sleganter Herrenmoden nach Mass. Lager Schokolacde, Kakao, Tee,

in und aus ländischer Stoffe Schokoladengeseh. 9 Domstr. 9 ewpfiehlt

Frau Schuberth,
an der Geiſel 5.

Marktſtand: Grünemarkt, Ehlerts Ecke.

Herren- Konfektion Bruch- Schokolade a Pfd. 75, 100, 120,

Geschäftsverlegung.

160 Pfg. Sämmtliche Schokoladen, garant.

Habe meine Sihleiferei von Markt 15

Oskar Zimmermann, rein Kakao und Zucker

nebenan nach

Markt 13. Telephon 289. Schuh waren.

Markt 13

Herren- und Knaben-Garderobe, Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.

verlegt. H. Mehls.

Arbeiter- und Berufs-Bekleidung. Spezialität: Bessere Schuhwaren.
Mitglied vom Rabatt Spar Verein Otto Riedel, Burgstr. 11.

Verein der Hundeſreunde
ſür Merſeburg und Umgegend.

Installation, Grosses Lager in Leder- und Pilz waren.

Morgen Mittwoch, 8/3 Uhr abends,

Justus Oppel, Neumarkt 29. Spez. Wasser- Reparaturen prompt.

Voereins-Versammlung

vers. Anlag. mittelst Abessin.- u. Schacht- August Gläser, Neumarkt 41.
brunnen Hand- u. Kraftbetr., autom. Lager fertiger Herren-, Damen- u. Kinder

im Gaſthof „Zur grünen Linde“.
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

Viobseſpsttr., eis. Saug., dopp. u. vierf. ſstiefel sowie Lederpant., Hausschuhe ete.
wirk. Druckpump., Jauchepump., Tiefbr.- Spiel waren.

Evangel.

pumpw. Badeeinr. Klosettanl. Bierdr.-App. S p e lw ar e in a n s

Kl i. ore W. Kohler,

Arbeiter-Verein.
Am Sonntag den 25. Juli er.,

Korbwaren-E. Leisering, a d. Geisel 8. Kl. Ritterstrasse 15.

von nachmittags 3 Uhr an, findet
unſer

Kinderwag Kindersportvas, Kiapp-Beste und billigste Be-

Sommerfeſt,

stühle, Reisekörbe. Reparaturwerkstatt. zugsquelle für Kurz

K tt-S G häft m. M J 52e e e e e Galanterio- und Spiel

verbunden mit
Konzert, Verloſung,

Dmst. Kors. n. Mass, Mtsb., Schnürl. f. Kdr. Waren
Kürschnerei. Stahſ- und Messer waren.

3,25M. an p. m, 200 cm br. p. qm V. 1,25M. an Leinen- und Aussteuergeschäft.

eluſtigungen für Erwachſene w l de e en Zt, Königin von s

J. G. Knauth Sohn, Entenplan 2 Carl Baum, Kl. Ritterstr. 14.

g e es S 8 3und von abends 8 Ahr an S ſur immerwährende Reklame slchert vollen Erfolg S en e ufe

Häte, Mützen, Schlipse, Handschuhe, Haus und Wirtschafts- Artikel.

Wall, Dudley, Graf von Leiceſter K. van Gils.

Regenschirme, Spazierstöcke, Hosenträger, Sebleiferei und Reparaturwerkstatt.
Gummigürtel, Wlzschuhe, Rinlegesohlen. Tapisserie- und KRurz waren.

im „Neuen Schützenhaus“ (Bürger III ans Falbot, Graf vongarten) ſtatt. Shrewsburg etFalk.

Kurz Weiss u. Wollwarenm. Carl Stürzebecher, Burgstr. 24.

Unſere Mitglieder, Freunde und Cecik, Baron von BourleighS Karl.

Frau Anng Graf, Neumarkt 42. Schlipse, Wäsche, Trikotagen, Hand-

Gäſte mit ihren Angehörigen ſind h e D. Daviſon Staatsſekretär

EtabliſſementFunbenpure.

Täglich die hier beliebte

Stern- Kompagnie
mit verstärktem Personalu. ſtets neuem wechſelndem Programm.

Aktuell, hochkomiſch, dezent.

Fngel
an MittwochS Schlachtefeſt.
Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Melker Pegfauraon.
S Sehlachtefest.

Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

O. Waren
Wäsche zum Sticken

wird bei billigſter Preisberechnung ange
nommen.

Frau D. Wengler, Preußerſtraße 10.
Zwei jugendliche Arbeiter

für leichte Arbeit finden dauernde Be
ſchäftigung.

G. Dorfmanm, Clobigkauerſtraße 20.
Ein fraſtiges Nenſtmdchen

im Alter von 14 16 Jahren für Weißen
fels zum 1. Auguſt geſucht. Näheres

Teichſtraße 5 II.
7 von AmtshanuſerSchirm ohne Krücke bis Faſanerie ver

loren. Abzugeben gegen Belohnung
Gaſthof „Stadt Leipzig.

Ffuolſ- Feder.
Direktion: Anns Musäus-

Mittwoch den 21. Juli. Anfang 8/4 Uhr.

Halbe Preiſe!
4.Klassiker-Jorstellung,

Maria Stuart.
In Szene geſetzt vom Regiſſeur Winolt.

Perſonen:

III

III

III

IIIIIIIIIIIIIIIIIIII

gchulartikel, Ansichtskarten, Biſouterien. schuhe, Korsetts, Schürzen.

Kurz-, Woll- u. en n r n5 Schmale- ugo Jahn, Entenplan 1.h l 9 0 k ät h er gtrasse 21. Grosses Lager in Uhren, Gold- und
gämtliche Artikel zur Damenschneiderei- Silber waren.

Leinenwarenhaus. Wachstuche.Ernst Looke, Gotthardtstr. 14 Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Leinen- und Aussteuer-Geschäft. Wachstuche in all. Must. V. 70 Pf. an, Reste

Iinoſeum in all. Gr. v. 10 Pf. a., Tischd., v. 90 Pf. an.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20. Waäsche- Ausstattung.
Taufer u. Reste v. 75Pf. an p. m, Teppichev Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

Eliſabeth, Königin von

E

K

H

hierzu freundlichſt eingeladen. Be 7 et Ritter Hüter derſondere Einladungen erfolgen zu Vom er Reise z ii C Menge e W. Frank.
O.
R.

P.
K.

dieſem Vergnügen nicht. Unſere Mortimer, ſein Neffe Belau.IId et Buen das Vereinsab D. Küste Hkelly, ſein Freund Moſer.eichen anzulegen. 4 e veter dDer Vorſtand. Spezialarzt 9 Ohren, Naſen und Rachenkrankheiten, e Hüter ger Horazek.

e e e Melvit, Haushofmeiter Startm r e n Hanna Kennedy, Maria'sAmme E. Haaſe.e J J Margarete Kürl V. Stock.0 S 0 S en Scheriff der Grafſchaft M. Richter9 e S Z e e e e h e e e der Leibwache F. tetMittwoch nachmittag 4 Uhr S in Page L. Bauer.Jn der Kochſchule Kaxlstrasse 4 wird vom 2. Auguſt ab Preiſe der Plätze
großes Konzert gut bürgerlicher Rittagstiſch, e n e a

ausgeführt von der 2 Gänge, a Portion 75 Pf., ſerviert um 1 Uhr. Auch werden gaſſenbffnung 22 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Stadtkapelle. Menagen und einzelne Speiſen ſowie Eingemachtes abgegeben. T Unſerer venttgen Nummer liegt

(Dir. r Hertel.) Beſtellungen erbeten an die Kaſtellanin in der Kochſchule Frau ſein Proſpekt der FJa. Johnscher,Auserwähltes Programm. Trabharät. Hamburg 23 betr. Geldlotterie, bei.
Entree 15 Pfg. Kinder frei e e e e Hierzu eine Beilage.



Der Kampf draußen im Lande.

Man ſchreibt uns Die parlamentariſchen Kämpfe
um die Reichsfinanz- Ordnung ſelbſt die
ſchwarz-blauen Blockbrüder wagen nicht mehr von

einer Reform zu ſprechen haben ihr Ende ge
funden. Die Abſtimmungsmaſchine funktionierte ſo
ausgezeichnet, daß die Reichsboten noch früher, als ſie
eigentlich gehöfft hatten, in die Arme ihrer Wähler
eilen konnten. Der Kampf in Berlin, dem Fürſt
Bülow als erſter zum Opfer fiel, iſt beendet. Jetzt
hebt ein anderes Streiten an draußen im Lande. Das
ſehen ſogar die neuen Mehrheitsparteien ein, denn
kaum haben ſich die Pforten der „Halle der Wieder
holungen“ geſchloſſen, da überſchwemmten ſie auch
ſchon das Land mit Broſchüren, in denen ſie ihre
Haltung zu rechtfertigen ſuchen. Es gruſelt ihnen
vor dem erſten Zuſammentreffen mit den Wählern.
Darum verſuchen ſie zunächſt, mit dem gedruckten
Wort ſie milder zu ſtimmen. Ob es ihnen gelingen
wird Die Empörung über die Dilettantenarbeit, ſo
ſich Finanz Ordnung nennt, iſt doch zu allgemein.
Selbſt die treueſten der Treuen im konſervativen Lager
ſind an ihrer Vertretung im Reichstage irre geworden,
weil von ihr im Intereſſe einiger weniger Großgrund
beſitzer mit dem Wohle des Volkes ein frevles Spiel
getrieben wurde. Allerorten gärt es. Nun gilt es,
die Zeichen der Zeit richtig zu deuten, hinauszugehen
auf das Land, die Anklageſchrift gegen die ſelbſt
ſüchtigen Geſetzesmacher in der Hand. Das reaktionäre
Machwerk aus Rache und Eigennutz geboren
wird ſich jetzt austoben. Am 1. Auguſt treten die
erſten Steuern in Kraft, alle vierzehn Tage folgen
andere, bis das ganze Bukett zuſammengeſtellt iſt.
Jetzt erſt wird das Volk praktiſch die Tätigkeit der
Reaktion im Reichstage zu ſpüren bekommen.

Da heißt es einſetzen mit der Aufklärung über den
„nationalen“ Sinn der privilegierten Vaterlands
retter. Es darf nicht bis zum Herbſt gewartet
werden, wie in anderen Jahren. Das Eiſen muß ge
ſchmiedet werden, ſo lange es heiß iſt. Auch im
Sommer müſſen Verſammlungen abgehalten werden,
wo es nur irgend möglich iſt. Man glaube nur ja
nicht, daß die Konſervativen in dieſer Zeit müßig ſind.
Sie arbeiten im Stillen und wirken durch die von
ihnen abhängigen Exiſtenzen. Das Volk iſt aufge
rüttelt, es muß wach gehalten werden. Der Hanſa-
bund iſt rührig in allen Teilen des Reichs trotz der
Sommerferien. Sollen die politiſchen Parteien ſich
von ihm, der noch in den Kinderſchuhen ſteckt, be
ſchämen laſſen Es muß ein friſcher Sommerfeldzug
werden, ſo daß den Herren vom neuen Block recht
ſchwül zu Mute wird, ſelbſt wenn blauer Himmel
lacht. Dann wird ſich auf der Niederlage im Parla
ment der Sieg bei den nächſten Wahlen aufbauen!

Deutschland.
(Ein Entwurf zur Anderung der Fahr

kartenſteuer) wird, wie die „Poſt“ hört, dem
Reichstage in der nächſten Tagung vorge
legt werden. Die Regierung ſteht nach wie vor
auf dem Standpunkte, daß die gegenwärtige Form der
Fahrkartenſteuer ſchädigend auf die Entwicklung des
Verkehrs und auf die Einnahmen der Bundesſtaaten
aus dem Perſonenverkehr zurückwirkt. Die Vor
ſchläge der Regierung zur Reform der Fahrkarten
ſteuer werden ſich an die Denkſchrift der Regierung
über die Fahrkartenſteuer anlehnen, die der Kommiſſion
auf ihr Verlangen vom Reichsſchatzamte vor mehreren
Wochen vorgelegt wurde. Die Regierung hat einen

3„prozentigen Zuſchlag unter Frei-
laſſung der Fahrkarten 4. Klaſſe zum
Preiſe bis zu einer Mark in Anregung gebracht.
In dieſem Sinne wird die Regierung auch vom
Reichstage die Reform der Fahrkartenſteuer ver
langen. Die Notwendigkeit der Reform wird am
beſten durch die finanziellen Ergebniſſe illuſtriert. Jm
Rechnungsjahre 1907-8 blieben die Erträgniſſe der
Fahrkartenſteuer um 10 Millionen hinter dem Voran
ſchlage zurück. Jm Rechnungsjahr 1908-9 wurde die
Fahrkartenſteuer mit 24 Millionen Mark eingeſtellt.
Nach den ſoeben abgeſchloſſenen Einnahme-
berechnungen hat ſie aber nur etwas über 18
Millionen eingebracht, iſt alſo um 6 Mil
lionen hinter den erwarteten Einnahmen
zurück geblieben. Wir ſind der Anſicht, daß dieſe
Steuer überhaupt nicht reformfähig iſt, ſondern ein
ſach abgeſchafft werden muß, wie es ja auch in dem
urſprünglichen Vorſchlage des früheren Schatzſekretärs
Sydow vorgeſchlagen war. Vor allem muß ſchon jetzt
entſchieden Stellung dagegen genommen werden, daß
auch die Fahrkarten 4. Klaſſe zu der Beſteuerung
herangezogen werden ſollen, wobei man nur ſolche
Fahrkarten 4. Klaſſe freilaſſen will, die bis zu einer
Mark koſten. Das iſt keine Reform, ſondern eine

Seilage zum
Nr. 168

Merſeburger Correſpondent“.
Mittwoch den 21. Juli 1909.

Verſchlechterung, eine Mehrbelaſtung des Budgets der
ärmeren Volksklaſſen, die durch die neu eingeführten
Verbrauchsſteuern ohnehin ſchon genug geſchädigt
werden.

(WiediePoſtaſſiſtenten) durch den Um
fall des ſchwarzen Blocks in der Beſoldungs
frage materiell geſchädigt worden ſind, darüber
wird in der Breslauer Ztg.“ folgende Rechnung auf
gemacht:

Die I. Zulage bringt in 3 Jahren 150 Mk. weniger,

Ff 2. f r r ff I600
750
900
900
900

Das ſind bei 24 etatsmäß. Dienſtj. 4500 Mk. weniger,
6300

und 40 r t 9300 r erWahrlich, das iſt ein Vermögen für einen mittleren
Poſtbeamten. Der ideale Wertverluſt beſonders für
die OberPoſtaſſiſtenten iſt noch ein viel größerer, da
dieſe ihre beſondere Stellung verloren haben, alſo de
gradiert worden ſind. Aber weiter: Was erhalten die
Poſtaſſiſtenten gegenüber den Bahnaſſiſtenten mehr an
Gehalt Die Poſtaſſiſtenten erhalten bei der I., 2.
und 3. Gehaltsſtufe jährlich 150 Mk. und bei der
4. Gehaltsſtufe 100 Mk. mehr, oder 1650 Mk. in
12 Jahren (ſpäter iſt das Gehalt beider Beamtenklaſſen
gleich). Dieſe 1650 Mk. auf eine 30 jährige etats
mäßige Dienſtzeit verteilt, ergibt für das Jahr ein
Mehr von 55 Mk. Dieſer Betrag reicht bei weitem
nicht aus, die vielen Vergünſtigungen der Bahn-
aſſiſtenten zu decken. Die Poſtaſſiſtenten ſtehen alſo
ſchlechter in ihrem Einkommen als die Bahnaſſiſtenten
und das alles dank dem Umfall des Zentrums und der
konſervativen Parteien.

(Maſchiniſtenlaufbahn beider Marine.)
Für die Kaiſerliche Marine liegt fortwährend ein großer
Bedarf an Maſchinenperſonal vor, weshalb z. B. die
I. Werftdiviſion im Oktober dieſes und im Januar
nächſten Jahres Freiwillige für die Maſchiniſtenlauf
bahn einſtellt. Die Bewerber müſſen mindeſtens
18 Jahre alt ſein und Zeugniſſe über eine dreijährige
Lehrzeit als Elektriker, Keſſelſchmied, Dreher, Schmied,
Kupferſchmied, Klempner oder Schloſſer aufweiſen
tönnen. Für geeignete Kapitulanten ſind die Beförde
rungs und ſonſtigen Verhältniſſe beſonders günſtig.
Mit dem die Laufbahn abſchließenden Dienſtgrad des
Deck bezw. Oberdeckoffiziers wird Penſionsberechtignung
erlangt. Einſtellungsgeſuche ſind unter Beifügung
der Lehrzeugniſſe und eines vom Zivilvorſitzenden der
Erſatzkommiſſion ausgeſtellten Meldeſcheins an die
2. Abteilung der 1. Werftdiviſion in Kiel zu richten.

(Behufs Einſchränkung der Dienſt
reiſen) hat nunmehr auch das Kultusminiſte
rium an die ihm nachgeordneten Behörden einen
Erlaß gerichtet. Auch hierin wird ausgeführt, daß die
Reiſetätigkeit der Beamten in den letzten Jahren einen
Umfang angenommen habe, der über das Notwendige
hinausgehe und die dafür beſtimmten Fonds vor der
Zeit erſchöpfe. Reiſen mit weſentlich repräſentativem
Charakter ſind nur zu machen, wenn ſie unbedingt
notwendig ſind. Stets ſollen ſo wenig als möglich
Beamte an den Reiſen teilnehmen. Auch der Beſuch
von Kongreſſen, Verſammlungen und ähnlichen Ver
anſtaltungen auf Staatskoſten habe in den letzten
Jahren über Gebühr zugenommen. Allen Dienſtſtellen
wird ſchließlich die Beachtung der aufgeſtellten Grund
ſätze zur beſonderen Pflicht gemacht.

Volks wirtschaftliches.
X Die Erhöhung der Spiritusverkaufs

preiſe um 10 Mk. für das Hektoliter hat der
Geſamtausſchuß der Spirituszentrale am
Sonnabend beſchloſſen. Zur Motivierung dieſes Beſchluſſes
verſendet der Vorſtand an die Zeitungen folgende
Exklärung: Die Erhöhung erwies ſich als unabweislich
im Intereſſe der geordneten Abwicklüng der Geſchäfte.
Die ſchon ſeit längerer Zeit ſehr lebhafteſte Nachfrage hat,
offenbar in Erwartung günſtiger Ausführungsbe
ſtimmungen für die Nachverſteuerung, in der letzten Zeit
einen geradezu ſtürmiſchen Charakter angenommen. Die
techniſche Leiſtungsfähigkeit der Reinigungsanſtalten und
die vorhandenen Transportmittel drohten unter dieſen
Umſtänden zu verſagen. Der Verſuch einer Beſchränkung
der Aufträge auf den regelmäßigen Bedarf ſcheiterte, weil
ſich herausſtellte, daß der Maßſtab des üblichen Bedarfes
in ſolchen Zeiten des Uberganges nicht ohne Härten und
ungleiche Behandlung der Abnehmer anwendbar iſt. Bei
dieſer Sachlage mußte die Abſicht unveränderter Preis
ſtellung, die nach der Verabſchiedung des Branntwein-
ſteuergeſetzes zunächſt durchgeführt wurde, wieder aufge
geben werden. Für die in der ÜUbergangszeit beſonders
hart betroffene Gärungseſſig- Induſtrie ſind beſondere Be
ſtimmungen erlaſſen worden, durch welche dieſe Jnduſtrie
von der Preiserhöhung ſo gut wie völlig verſchont wird.

Ob die wahren Beweggründe dieſer auffallenden Preis

36. Jahrg.

erhöhung hier richtig angegeben ſind, laſſen wir dahin
geſtellt ſein.

Wie die Scheckſteuer der weiteren Ausbreitung
des Scheckverkehrs hinderlich iſt, zeigt folgende ſchon jetzt
beobachtete Tatſache. Vielfach haben die Behörden im
Intereſſe von Arbeitserſparnis und zur Einſchränkung der
Barzahlung den Beamten die Gehälter auf einer
Bank angewieſen. Viele Beamte haben jetzt aber, ſo leſen
wir in der „Poſt“, mit Rückſicht auf die Scheckſteuer den
Antrag bei ihren Behörden geſtellt, vom 1. Oktober wieder
die Barauszahlung vorzunehmen, da ſie auf die
Überweiſung an die Bank wegen der neuen Laſten verzichten
müßten.

)Schweineſeuche. Jm vergangenen Monat iſt
im Regierungsbezirk Potsdam in 12 Kreiſen und 55 Ge
meinden die Schweineſeuche feſtgeſtellt worden. 66 Gehöfte
mußten polizeilich geſperrt werden. Jm Regierungsbezirk
Frankfurt a. d. Oder wurden gleichzeitig in 17 Kreiſen und
96 Gemeinden Schweineſeuche und Schweinepeſt konſtatiert.
Jnsgeſamt mußten in der Provinz Brandenburg 195 Ge
höfte polizeilich wegen der Seuchen geſperrt werden. Jn
Poſen erſtreckte ſich die Sperre im Juni d. J. auf 216 Ge
höfte und in Schleſien ſogar auf 310 Gehöfte, gegen 43 in
Pommern und 51 in Sachſen. Das Königreich Sachſen
war faſt ſeuchenfrei. Jn Preußen waren im Juni ins
geſamt 1429 Gehöfte geſperrt, in Bayern dagegen nur 15,
in Württemberg 3, in Baden 19, in Heſſen 16, in Mecklen
burg Schwerin 8, in Sachſen Weimar 8, in Oldenburg 20,
in Elſaß und Lothringen 6, in Lippe 23. Frei von der
Schweineſeuche waren Mecklenburg Strelitz, Koburg-Gotha,
beide Reuß und beide Schwarzburg, Bremen, Lübeck uſw.
Jn Berlin wurde ein Fall amtlich feſtgeſtellt. Faſt in
allen Fällen iſt die Seuche durch Händler von auswärts
übertragen worden.

Provinz und Amgegend.
Halle, 20. Juli. Ein Jahr der Wahlen

iſt das Jahr 1909 für unſere Stadt. Es ſtehen uns
bevor Reichstagswahl, Landtagswahl, Stadtverord
netenwahlen und Gewerbegerichtswahlen. Mehr kann
man nicht verlangen. Die Reichstagswahl wied
wohl erſt zum Herbſt ſtattfinden, vielleicht erſt im Ok
tober; ſie wird einen heißen Wahlkampf bringen. Die
Landtagswahl vollzieht ſich weniger aufregend;
denn die Wahlmänner, die ſeinerzeit gewählt ſind,
haben auch die Erſatzwahl vorzunehmen; nur ſofern
ſie verſtorben, verzogen oder ſonſtwie ihres Wahlrechts
verluſtig gegangen ſind, hat man neue Wahlmänner
zu wählen. Die Liberalen haben weitaus die Majorität.
Zu einer aufregenden Wahlkampagne wird es dagegen
bei den Stadtverordnetenwahlen kommen.
Die bürgerlichen Gruppen ſind aller Wahrſcheinlichkeit
nach nicht unter einen Hut zu bringen ſie werden wohl
jeder für ſich marſchieren, dazu als dritte Gruppe die
Sozialdemokraten.

Teuchern 19. Juli. Wegen Unter
ſchlagung iſt hier der Betriebsleiter K. verhaftet
worden. Er hat die Siemens- und Schuckertſche
Elektrizitätsgeſellſchaft um über 15000 Mark dadurch
geſchädigt, daß er Gelder, die er für elektriſche Anlagen
im Auftrage der Geſellſchaft eingezogen hat, zu
eigenem Gebrauch verwendete. Eine verſchwenderiſche
Lebensweiſe hat den Leichtſinnigen zu den Unredlich
keiten verleitet.

F Zeitz, 20. Juli. Ein Vermächtnis von
9000 Mark hat der kürzlich verſtorbene Magiſtrats
kalkulator Karl Zimmermann der Stadt Zeitz hinter
laſſen. Davon entfällt je die Hälfte auf Armen und
Schulzwecke.

Blankenburg a. Harz, 20. Juli. Jm Ver
laufe einer Beſichtigung der im Pionierdienſt ausge
bildeten Mannſchaften des 2. Bat. Jnf.Regts.
Nr. 165 erhielten 1 Unteroffizier und mehrere Mann
den Auftrag, als Patrouille den Mönchemühlen
teich zu durchſchwimmen. Obgleich alle
ſchwimmkundig waren, gingen der Unteroffizier
und zwei Mann, als ſie ungefähr die Mitte des
Teiches erreicht hatten, unter und ertranken.
Man nimmt an, daß ſie in Schlingpflanzen geraten
waren. Die Mutter eines der Soldaten, der aus
Calbe an der Saale ſtammt, war am Tage vor dem
Unglück an einem Schlaganfall geſtorben, doch hatte
der Sohn von ihrem Tode noch keine Kenntnis.

F. Gotha, 20. Juli. Der hier verſtorbene Schrift
ſteller Dr. Specht, der Herausgeber des Menſchen
tum“, hat ſein nicht unbedeutendes Vermögen teſta
mentariſch dazu benutzt, eine Stiftung ins Leben zu
rufen, die ihren Sitz in Gotha hat. Der Zweck der
ſelben iſt, Autoren von literariſch oder wiſſenſchaftlich
hervorragenden Werken freier Geiſtesrichtung zu unter
ſtützen oder die Verbreitung ihrer Werke ermöglichen.
Sie hat den Namen Dr. Auguſt SpechtStiftung.
Mehrere bedeutende, dem Stifter geiſtesverwandte
Schriftſteller haben ihren Eintritt in das Kuratorium
zugeſagt. Der Zinsertrag beträgt jährlich mehrere
tauſend Mark. Jntereſſant iſt es, daß der Grundſtock
zu dem Vermögen des von Haus aus unbemittelten
Schriftſtellers dadurch geſchaffen wurde, daß ein thü
ringiſcher Bauer, dem die Schriften Spechts gefielen,
dieſen zum Univerſalerben einſetzte.



F. Halle, 19. Juli. Der Kronprinz kam
Sonntag auf der Rückreiſe nach Berlin im Automobil
inkognito in dem nahen Dorfe Hohenturm an und
kehrte im Roſeſchen Gaſthofe ein, wo er frühſtückte
und mit ſeiner Begleitung Kegel ſchob. Er wurde erſt
am Schluß erkannt, worauf man ihm einen Roſen
ſtrauß überreichte.

P Halle, 19. Juli. Ein hieſiger Kaufmann wurde
in der vergangenen Nacht von Straßenräubern
mitten in der Stadt niedergeſchlagen und ſeiner
Brieftaſche, ſeines Portemonnaies und ſeiner Uhr be
raubt. Die Räuber, zwei Handwerker aus Halle,
könnten alsbald feſtgenommen werden.

Stendal, 20. Juli. In der Skendaler
Schießaffäre erhält ſich das Gerücht, daß der ver
haftete Einjährige Baumgarten ein Geſtändnis
abgelegt habe. Er ſoll zugegeben haben, gegen I
Uhr in das Zimmer des Fahnenjunkers von Zeuner
gegangen zu ſein und ihn im Schlafe erſchoſſen
zu haben. Als Grund für die Tat ſoll Baumgarten
angegeben haben, daß er durch die andauernden Hänſe
leien und Schikanen des Erſchoſſenen der Verzweiflung
nahe gebracht worden ſei. Der in demſelben Hauſe
wohnende Einjährige Voß eilte, nachdem er den Schuß
gehört hatte, in das Zimmer des Fahnenjunkers, wo
Baumgarten ihn zu erwürgen verſuchte. Erſt als die
Wirtin, Frau Wegner, hinzukam, ließ er von ihm. Die
Leiche des Erſchoſſenen iſt nach Schwerin überführt
worden, wo die Beiſetzung erfolgen ſoll. Der „Tägl.
Rundſchau“ geht eine Mitteilung zu, wonach der Vor
fall etwas anders dargeſtellt wird. Danach hat der
Einjährige Baumgarten ſeinen Kameraden, den Ein
jährigen Voß, nicht aber den Fahnenjunker v. Zeuner,
erſchießen wollen. Die Einjährigen Baumgarten
und Voß waren abends im Café geweſen und hatten
ſich beim Ausknobeln einer Flaſche Sekt erzürnt. Voß
ging nach Hauſe, während B. noch einige Zeit im Lokal
blieb. Als er gegen 12/2 Uhr auch nach Hauſe kam,
entkleidete er ſich bis auf das Nachthemd, nahm ſeine
Piſtole und wollte ſich auf das Zimmer des Voß be
geben. Er geriet aber in das danebenliegende Zimmer
des Fahnenjunkers v. Zeuner, den er dann, wahrſchein
lich im Delirium, jedenfalls im Glauben, Voß vor ſich
zu haben, durch einen Schuß in den Kopf tötete. Nach
der Tat drang Baumgarten noch in das Zimmer des
Voß ein. Das Weitere iſt bekannt. Der Mörder iſt
jetzt nach Magdeburg überführt worden.

F. Langenſalza, 20. Juli. Das Mädchen,
welches ſich am Donnerstag vom Zuge üb erfahren
ließ, iſt die Tochter des Landwirts Engelhardt. Die
Unglückliche hat deshalb den Tod geſucht, weil die
Eltern die Heirat mit dem Geliebten nicht zugeben
wollten.

F. Weimar, 19. Juli. Der deutſche Kron
prinz traf am Sonnabend abend im Automobil, in
Begleitung ſeines Adjutanten Grafen Wedel, hier ein.
Nach dem Aufenthalt von einigen Stunden fuhr er
nach Jena weiter, unternahm von dort einen Abſtecher
nach der Wartburg und fuhr nach Berlin zurück.

FRudolſtadt, 20. Juli. Zur Hebung des
Fremdenverkehrs iſt hier ein ſtädtiſches Ver
kehrsbureau errichtet worden.

F Leipzig, 20. Juli. „Senden Sie mir ſo
fort den neuen Reichskanzler!“ Mit dieſem
Telegramm in der Hand erſchien auf einem hieſigen
Telegraphenamt ein Herr am Schalter. Der dienſt
tuende Beamte ſtutzte einen Augenblick ob der ſonder
baren Depeſche und ging dann zu ſeinem Vorgeſetzten.
Letzterer erſchien darauf bei dem Aufgeber der Depeſche
mit der Frage, was das heißen ſoll, wohl in der Mei
nung, einen Geiſteskranken vor ſich zu haben. „Sehr
einfach erwiderte der Aufgeber des Telegramms, „ich
bin der Mimiker Frangçois Rivoli vom Kriſtall
PalaſtTheater, mein Perückenlieferant in Berlin ſoll
mir ſofort Perücke und Bart ſenden. Beides habe ich
bereits beſtellt, da ich von Bethmann Hollweg meinem
Repertoire einverleiben will.“ Tableau!

Dresden, 20. Juli. Der König Friedrich
Auguſt von Sachſen iſt mit ſeiner Familie und
ſeinem Gefolge im Hotel Salegg am Schlern zu mehr
wöchigem Aufenthalt eingetroffen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 20. Juli 1909

Der Kronprinz hat, wie wir bereits in der
Sonntagsnummer meldeten, am Sonnabend nach
mittag gegen 2 Uhr in der Richtung nach Naumburg
im Automobil unſere Stadt berührt. Er fuhr im
Automobil und in Geſellſchaft eines Ausländers,
deſſen Kraftwagen an der für Ausländer beſtimmten
runden Form der Nummerſchilder kenntlich war. Der
Kronprinz beſuchte Weimar, Jena und die Wartburg.
Auf der Rückfahrt berührte er am Sonntag mittag
gegen Uhr die Stadt, ebenfalls in dem aus
ländiſchen Automobil, während ſein eigenes mit dem
Diener und dem Chauffeur nachkam. (Siehe auch
die Meldungen Weimar und Halle unter Provinz
nachrichten.)

Keine Frauenabteile mehr? Die preu
ßiſche Eiſenbahnverwaltungbeabſichtigt, wie eine Korre

ſpondenz erfährt, in den Eil- und Perſonenzügen die
Frauenabteile abzuſchaffen. Maßgebend
war dabei die Erwägung, daß bei großem Andrange
des Publikums beſonders in der Reiſezeit die Paſſagiere
in den Nichtraucher und in den Raucherabteilen dicht
gedrängt beieinander ſitzen oder ſogar während der
ganzen Fahrt ſtehen müſſen, während in den Frauen
abteilen ſehr oft nur 2 oder 3 Perſonen Platz genom
men hatten. Um dieſen Mißſtänden zu ſteuern, lag
es nahe, die Frauenabteile abzuſchaffen und ſie zum
Teil in Nichtraucherabteile, zum Teil in Raucherabteile
umzuwandeln. Verſuche in dieſer Richtung werden
bis zum Ende des Betriebsjahres angeſtellt. Von dem
Ergebnis wird es abhängen, ob die Neuerung allge
mein zur Einführung gelangen wird.

Exrhöhte Abſtempelungsgebühr. Die
Gebühr für die Abſtempelung von Kartenbriefen, Poſt
karten, Briefumſchlägen, Streifbändern und offenen,
zur Verſendung als Druckſachen beſtimmten Karten
mit dem Freimarkenſtempel muß zur Deckung der
Selbſtkoſten vom I. Auguſt ab auf 3,50 Mk. für jedes
volle oder angefangene Tauſend der vorgelegten Stücke
erhöht werden.

W Ausden amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer. Zur Herbſt-
beſtellung und den Bezug von Brenn-
materialien. Den land wirtſchaftlichen Intereſſenten
und Bezugsvereinigungen wird dringend empfohlen,
die zur Herbſtbeſtellung erforderlichen Düngemittel
und ſonſtigen Güter, ſofern ſie mit der Bahn befördert
werden müſſen, nicht erſt unnüttelbar vor ihrer Ver
wendung, ſondern tunlichſt frühzeitig zu beziehen.
Die pünktliche Geſtellung der benötigten Anzahl von
Wagen wird der Bahnverwaltung auch dadurch er
leichtert, daß die Ladegewichte namentlich bei den
15- e Wagen zur vollen Ausnutzung gelangen. Das
nämliche gilt ebenſo hinſichtlich des Bezuges von
Kohlen, Preßſteinen, Briketts und Koks für den
Winter. Deutſche Gerſten- und Brau
weizenausſtellung 1909. Bei der großen Be
deutung, die der Anbau von Gerſte für unſere Provinz
hat, hat ſich auch in dieſem Jahre die Kammer wieder
entſchloſſen, ſich mit einer Kollektivausſtellung von in
unſerer Provinz gebauten Gecſten an der Berliner
Ausſtellung zu beteiligen. Für Reflektanten erfolgt
die Abſendung von Formularen, Satzungen und die
Erteilung von Auskünften von der Kammer. Die
Anmeldungsformulare ſind bis zum 10. Sep
tember nach Halle einzuſchicken und die Ankunft der
Ausſtellungsproben hat bis zum 19. September zu er
folgen, da die Vorprüfung in Halle am 23. Sep
tember ſtattfindet. Der Jmport belgiſcher
Pferde aus dem Rheinland und aus Belgien durch
die Landwirtſchaftskammer erfolgt Ende September.
Die Auktion der Tiere wird vorausſichtlich Anfang
Oktober in Magdeburg ſtattfinden. Warnung.
In Holzdorf (Bez. Halle) hat ein Reiſender der Firma
Saſſe, Berlin, Gitſchinerſtraße 57, ein Grſatzfutter
mittel für Leinmehl (Preis für den Zentner
12,50 Mk) verkauft bezw. zu verkaufen verſucht. Der
Name der Ware iſt irreführend, denn ſie iſt kein Erſatz
für Leinmehl und außerdem iſt der Preis um das
Vierfache zu hoch.

W Turneriſches. Der Gauturnwart des nord
oſtthüringer Turngaues hat in Nr. 116 ſeiner Mit
teilungen näheres über die am 22. Auguſt geplante
Gauturnfahrt mitgeteilt. Danach iſt Weißenfels
als Sammelplatz beſtimmt und zwar das Etabliſſement
„Bad“. Dort treten ſämtliche vier Bezirke unter
Führung des Gauvertreters und des Gauturnwarts
112), Uhr nach erfolgter Verleſung der Marſchordnung
an. Die Wanderung, bei der alles unturneriſche zu
unterbleiben hat, führt über Leißling nach Schönburg
(eine Stunde Raſt), dort Beſichtigung der vom Land
grafen Ludwig der Springer 1062 erbauten Burg.
Weitermarſch durch das Saaletal, Eintreffen in
Naumburg, wo der herrlich gelegene Bürgergarten die
Turner aufnehmen wird. Naumburg bietet als
hiſtoriſcher Ort mit ſeiner von Gott begnadeten chönen
Umgebung ſo manchen Anziehungspunkt, vom Bürger
garten aus genießt man eine herrliche Fernſicht nach
dem ſchönen Thüringen. Hier war es auch, wo
Friedrich Ludwig Jahn am 17. Auguſt 1846 den
ſtädtiſchen Turnplatz weihte und im gleichen Jahre
vollzog er auch die Weihe der Fahne des Männer
kurnvereins, hierbei die heranwachſende Jugend in be
geiſterter Rede für die Turnſache anfachend. Möge
die Turnfahrt von beſtem Erfolg gekrönt ſein.

Zur Erhöhung des Bierpreiſes. Wie
wir erfahren, ſind auch hier bereits Verhandlungen
zwiſchen Gaſtwirten und Brauereibeſitzern wegen Er
höhung des Bierpreiſes im Gange. Man iſt darüber
einig, daß eine Abwälzung der Steuer auf das Publi
kum erfolgen muß. Die Brauereien ſollen beabſich
tigen, ſich dem Berliner Beſchluß anzuſchließen und
den Preis um 5 Mark für das Hektoliter zu erhöhen.
Ob eine völlige Einigung hierüber erzielt wird, ſteht
noch nicht feſt. In den Kreiſen der Wirte ſoll vielfach
Widerſpruch gegen dieſen Zuſchlag hervortreten, doch
hofft man, daß es zu einer Verſtändigung kommen wird.
Wie die Bierpreiſe ſich bei dem Einzelverkauf in den

Reſtaurationen ſtellen werden, darüber ſind die An
ſichten geteilt. Man iſt hier zu ſehr an den 15 Pfg.
Preis gewöhnt, ſo daß ſich eine Erhöhung nicht allge
mein durchführen läßt, am wenigſten pfennigweiſe.
Das Beſtreben geht dahin, den Inhalt der Biergläſer
zu verringern.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Freiſen,

8 Spergau, 20. Juli. Bald nachdem vor zwei
Jahren zwei Hauptſtraßen unſeres Dorfes ge
pflaſtert waren, entſtand, beſonders unter den Ein
wohnern, die nicht an einer ſolchen wohnen, der
Wunſch, daß auch andre Straßen dieſer Wohltat teil
haftig würden. Es wurde daher beſchloſſen, auch die
Straße nach Merſeburg bis vor das Dorf, die den
Schulplatz begrenzenden Straßen und die Straße nach
Frankleben bis an die Weißenfelſer Chauſſee ebenfalls
zu pflaſtern. Die erſtgenannten beiden Arbeiten
werden noch in dieſem Sommer fertiggeſtellt werden.
Die nötigen Steine ſind zum Teil bereits angefahren.
Die Pflaſterung des Franklebener Weges dagegen, un
gefähr 3 Kilometer, ſoll auf mehrere Jahre verteilt
werden. Trotzdem der Kreis die Hälfte der Koſten
beiſteuert, iſt der auf die Gemeindekaſſe entfallende
Betrag immerhin noch ſehr erheblich, wird aber durch
die entſtehenden Vorteile und Annehmlichkeiten reich
lich aufgewogen.

S Spergau, 18. Juli. Der hieſige Allgemeine
Turnverein (früher gab es ihrer zwei) feierte heute
ſein Sommerfeſt, das als überaus gelungen be
zeichnet werden darf. Um 3 Uhr bewegte ſich ein
ſtattlicher Zug mit Fahne, Muſik, einer großen Anzahl
weißgekleideter, mit roten Schärpen geſchmückter Damen
und eine anſehnliche Schar kräftiger, ebenfalls weiß
gekleideter Turnergeſtalten durch das Dorf zum Sieler
ſchen Gaſthofe. Die Leitung des Ganzen lag in den
Händen des Herrn Gehre. Nach dem Vortrag eines
dem Feſte entſprechenden Prologs wurden turneriſche
bungen an Geräten und mit Hanteln vorgeſührt, die
von dem Können des Vereins ein gutes Zeugnis ab
legten. Den Glanzpunkt bildete ein von 16 Damen
und Herren ausgeführter „Dekorationsreigen“, der
ſeitens der zahlreichen Zuſchauer lebhaften Beifall fand.
Am Abend ſchwang man das Tanzbein mit turneriſcher
Unermüdlichkeit.

H. Dürrenberg, 16. Juli. Wir Dürrenberger
ſind überhaupt, und beſonders gegen Gäſte, ſehr höfliche
Leute. Das iſt ja unſer Metier. Wir wiſſen, was ſich
ſchickt. Kommt deswegen einmal ein Gaſt von auswärts,
um uns die höhere Kunſt zu „verzapfen“, dann laufen wir
auch einmal ins Theater. Daß es die „einheimiſchen“

Kräfte ebenſo gut machen, verſchlägt nichts. Die kennen
wir ja ſchon, wozu brauchen wir uns die mehr als ein oder
zweimal anzuſehen Aber ein „Gaſt“, ja, das iſt ein ganz
anderes Ding. So war denn, weil Herr Keune vom
Thaliatheater in Hamburg geſtern abend ſpielte, der Saal,
wenigſtens auf den beſſeren Plätzen, einigermaßen gefüllt.
Er hatte ſich den Leutnant von Laufen in Beyerleins
Zapfenſtreich erwählt, und damit eine Rolle, die er
ausgezeichnet ſpielte. Die Seelenkämpfe dieſes halben
Charakters, dieſes Schwanken zwiſchen Ehre, Feigheit und
Liebe, ſeine Angſt und Verzweiflung wußte er meiſterhaft
zu ſchildern. Eine völlig ebenbürtige Leiſtung lieferte Herr
Direktor Knappe als Wachtmeiſter Volkhardt. Ein
Gemälde voll erſchütternder Tragik, der heiße Schmerz
eines erſt ſo ſtolzen und ſicheren, und dann in den tiefſten
Abgrund der Schande geſtürzten Vaterherzens gelangte
durch ihn zu erſchütternder Wahrheit. Seine Tochter
Klärchen, dargeſtellt von Frl. Gertrud Fritzſche, ſtellte
an dieſe, die ſonſt heitere naive Rollen ſpielt, ſchwere An
forderungen, denen ſie in befriedigender Weiſe gerecht
wurde. Herr Becker gab den betrogenen Sergeanten
Helbig ſo, daß das tiefſte Mitleid der Zuſchauer ihm, d. h.
dem Sergeanten, ſicher war. Nur hätte ſeine Uniform
etwas beſſer ſitzen können. Beyerlein hat in ſeinem Drama,
weil es von ſo ſchwerem Ernſte iſt, es auch nicht am nötigen
Gegengewicht fehlen laſſen. Auf die dunklen Farben hat er
ein paar helle Lichter aufgeſezt. Ulan Michalek, ein
biederer Polack, und Rittmeiſter Graf Lehdenburg haben
die dankbare Aufgabe, die Spannung im Gemüt der Zu
ſchauer etwas zu mildern. Die Herren Leonhardt und
de Nolte erfüllten dieſelbe in beſter Weiſe. Fein und
elegant in Haltung und Spiel wie immer war Herr
Godard als Lauffens Freund, der brave ehrenhafte
Hoewen, und Herr Holm als Vizewachtmeiſter, der ſeinen
Kameraden noch vor einem ſchlimmen Dienſtvergehen
rettet, iſt ebenfalls lobend zu erwähnen. Herr Grund
mann und Herr Prell ſpielten jeder zwei Rollen, und
beide gut.

S Lennewitz, 19. Juli. Ein dreiſter Dieb
ſtahl iſt in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
im hieſigen Gaſthof ausgeführt worden. Der oder
die Diebe haben das Tor überſtiegen und ſind durch
Eindrücken einer Fenſterſcheibe vom Hofe aus in das
Haus eingedrungen, haben in der Gaſtſtube mehrere
Automaten erbrochen und ihres Geldinhalts im Be
trage von za. 40 Mk. beraubt; außerdem haben die
Diebe noch Zigarren, Schokolade und dgl. mitgehen
heißen. Wie die D. Ztg. annimmt, hat man es ſchein
bar mit derſelben Diebesbande zu tun, die in der vor
hergehenden Nacht in Spergau Einbrüche verübt hat.

g. Aus der Elſteraue, 20. Juli. Die noch vor
vierzehn Tagen vorhandenen Ausſichten auf eine gute
Gurkenernte haben ſich jetzt weſentlich geändert
und vielfach ins Gegenteil umgewandelt. Durch die
fortwährende Näſſe und kühle Witterung haben die
Gurken gelitten; dazu kommt, daß auch Engerlinge und
andere Schädlinge auf Gurkenfeldern erheblichen
Schaden angerichtet haben. Am verderblichſten auf

er eher



die gedeihliche Entwickelung der Ranken hat jedoch die
gefallene „Lohe“ gewirkt, wie der Landmann ſagt.
Tauſende von Lebeweſen, ſog. Geſchmeis, ſitzen an den

unteren Blattflächen, wodurch die Blätter an den
Spitzen welk werden, ſelbſt verkümmern und ein Ein

gehen der Ranken die Folge iſt. Die angeſetzten
Früchte kommen dann um. Es ſcheint, daß auch heuer
wieder der Spruch Recht behält: „Viel Till, wenig
Gurken“.

S Querfurt, 20. Juli. Die Wahl des Ober
leutnant a. D. Müller zum Bürgermeiſter hie

ſiger Stadt für die geſetzliche 12 jährige Amtsdauer iſt
von dem Regierungs Präſidenten beſtätigt worden
und die Einführung des Gewählten von dem Kom
miſſar des Regierungs Präſidenten, Herrn Landrat

v. Helldorff, auf Freitag nachmittag 4 Uhr auf dem
Nathauſe in öffentlicher Sitzung der Stadtverordneten

verſammlung feſtgeſetzt worden. Am Donnerstag
findet eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, in welcher
u. a. der vom Kgl. Regierungs Präſidenten beſtätigte

WMagiſtratsaſſeſſor Herr Petzold eingeführt werden wird.

i Wetterwarte.21. Juli: Teils heiter, teils wolkig, ziemlich warm,
gewitterhafte Regenſchauer. 22. Juli: Wechſelnd

bewölkt, zeitweiſe heiter, am Tage ziemlich warm, vor
wiegend trocken, nur vereinzelt geringe Regenſchauer.
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Der Leipzig Saale Kanal in preußiſcher
S Veleuchtung.J Herr Dr. Georg Dieck Zöſchen ſchreibt in den

„L. N. N. Unter den Fragen, welche als Lebensfragen
der Stadt Leipzig betrachtet werden, ſteht die Frage, ob es
möglich ſein wird, dieſe größte Handelsſtadt Mitteldeutſch
lands mit dem Meere und ſpeziell mit der größten Handels
ſtadt der deutſchen Meeresküſte zu verbinden, ſeit langen
Jahren in erſter Reihe. Kaum faßbar erſcheint es eigent
lich, daß Jahrzehnte ſorgſamen Erwägens und heißen
Strebens noch immer zu keiner praktiſchen Löſung führen
konnten und doppelt erfreulich iſt es daher, jetzt feſtſtellen

zit können, daß die für Verwirklichung der langgehegten
Hoffnung maßgebenden und berufenen Kreiſe neuerdings

e

e

Ziele zu gelangen. Die Urſache dieſes erfreulichen Wandels
S iſt zunächſt in der in Leipzig in maßgebenden Kreiſen ge

wonnenen Erkenntnis zu ſuchen, daß es nicht mehr angehe,
an einem Wege zur Saale feſtzuhalten, welcher dem preußi
ſchen Staate aus verſchiedenen Gründen nicht genehm ſein
dürfte. Alsdann iſt der Stadt Leipzig ein glücklicher Zufall
zu Hilfe gekommen, der die Unternehmer jeder Sorge um
die Rentabilität eines Leipzig. Saale Kanals überhebt und
ſomit dem letzten Vorwande zu weiterem ängſtlichen Zögern
den Boden entzieht. Unſere Gegend und ſpeziell die
preußiſchen Kreiſe Merſeburg, Weißenfells und der Saal

eerſchloſſen werden ſoll, nach den in den letzten Jahren
S fertiggeſtellten Bohrungen von einem ſo ausgedehnten und
S mächtigen Flötze vorzüglicher Braunkohle aus

gefüllt iſt, daß einerſeits ſeine Schätze eventuell allein ſchon
zureichen könnten, den neuen Kanal auf viele Jahrzehnte

t hinaus mit einer zur Sicherung der Rentabilität faſt allein
ausreichenden Fracht zu verſehen, andererſeits aber den
an der projektierten Kanallinie beſtehenden odeny noch zu
gründenden Fabriken auf dem Waſſerwege ſo billig den
nötigen Heizſtoff zuzüführen, daß dieſe im Konkurrenz
kampfe gar keinen mächtigeren Bundesgenoſſen finden
könnten als dieſe Kanalkohle.

Uber unſer Auenflötz kann ich natürlich nur ſo weit
ganz ſichere Angaben machen, als ich es ſelbſt beſitze, was
nur etwa auf ein Sechſtel desſelben zutrifft. Jch glaube
aber mit Beſtimmtheit behaupten zu können, daß hier
zwiſchen Elſter und Luppe einerſeits und der Kommuni
kationsſtraßen von Wallendorf nach Burgliebenau und von
Zöſchen nach Oberthau andererſeits bereits ein Tagebau
gebiet von reichlich acht Quadratkilometern Ausdehnung
und 15 Metern durchſchnittlicher Flötzſtärke
erbohrt iſt, während in angrenzenden Gebietsteilen weitere
drei Quadratkilometer Flötz von ähnlicher Stärke noch zu
erbohren ſein werden. Weſtlich von dieſem Gebiete wird
das Flötz ſchnell ſchwächer, und öſtlich ſenkt ſich das gleich
falls ſchwächer werdende, aber ſich bis nach Leipzig er
ſtreckende Flötz derart daß nur noch Tiefbau möglich iſt.
Nach Anſicht von Fachleuten kann nun ein mit zirka 20
Brikettpreſſen arbeitendes Werk jährlich bequem 300000
Tonnen Briketts erzeugen, während bei der vorliegenden
Mächtigkeit des Flötzes auf unſeren 11 Quadratkilometern
leicht 10 Werke Platz haben würden. Das ergäbe ge
nügenden Abſatz vorausgeſetzt für unſere 11 Quadrat
kilometer bereits die Möglichkeit, dem künftigen Kanale
jährlich allein an Brikettmaterial drei Millionen Tonnen
zuzuführen, ungerechnet die unbearbeiteten Kohlen, die
etwa zur Hälfte ſogar beſſere Verwendung finden könnten,
denn wir haben hier faſt zur Hälfte feſte Kohle mit einem
Bitumengehalt bis zu reichlich 10 Prozent, welche zur
Schweelerei und Verkokung durchaus geeignet ſein dürſte.
In ähnlichen Verhältniſſen werden ſich auch die Ver
rachtungsmöglichkeiten bei den koloſſaklen Tonvorräten
der Kohlenfelddecken bewegen, bie, beſonders nach der Saale
zu, vielfach aus rein weißem Ton beſtehen, der ſich zur
Steingut und Glaſurſteinfabrikativn eignet.

Die anfangs befürwortete Linie Plagwitz Creypau mit
ihrer horizontalen Waſſerhaltung und dem wohl mehr
intereſſanten als praktiſchen Hebewerke bei Wüſteneutzſch
iſt, wie mir von maßgebender Seite in Leipzig beſtimmt
verſichert wurde, zum Glück als für alle Zeiten abgetan zu
betrachten, während mir in Merſeburg an entſprechend maß
gebender Stelle die Verſicherung gegeben wurde, daß der
Stadt Merſeburg jede Kanallinte genehm ſein würde, welche
nicht unterhalb Merſeburgs in die Saale münden würde.
Obdie vom Leipziger Kanalverein jetzt befürwortete mittlere
Linie zwiſchen der Creypauer und der von Haveſtad und
Contag früher abgeſteckten Auenlinie der preußiſchen Re
gierung genehm ſein würde, iſt mir noch zweifelhaft; denn

ſich der ſicheren Erwartung hingeben dürfen, endlich zum

ſie fällt ſtreckenweiſe mit der Linie der projektierten
preußiſchen Staatsbahnlinie Merſeburg--Leutzſch, die dem
Vernehmen nach früher in Angriff genommen werden wird,
als man glaubte, faſt völlig zuſammen, während ſie
andererſeits die Hochwaſſergefahren in der Aue nennens
wert abzuſchwächen kaum geeignet ſein dürfte. Will oder
kann man das zur Erreichung dieſes Zweckes geeignetſte
Haveſtadſche Auenprojekt nicht wieder aufnehmen, ſo dürfte
am eheſten noch eine Kanaliſiterung der Luppe, deren Mühlen
ja ohnehin durch weiſe Fürſorge des Rates bis auf die noch
in befreundetem Beſitze befindliche und daher wohl jederzeit
leicht zu erwerbende Mühle, längſt von der Stadt Leipzig
angekauft wurden, den Wünſchen der preußiſchen Regierung
Rechnung tragen können. Es hat ſich alſo durch die Auf
findung unſerer gewaltigen Kohlenlager die Sachlage gänz
lich geändert, und wir dürfen uns freuen, daß das unſerer
bisher ſo ſtiefmütterlich bedachten Aue zugefallene Glück
auch unſeren Leipziger Nachbarn inſofern zugute kommen
kann, als es dazu beitragen wird, ihnen den ſo lange ver
geblich erſehnten Weg zum Meere frei zu machen.

Sport uncl Leibesübungen.
Das 16. Deniſche Bundes ſchießen fand am Sonntag

mit der Preisverteilung ſeinen Abſchluß. Bürgermeiſter
Dr. Burchard hielt eine Rede, in der er die Hoffnung aus
drückte, daß die Wünſche für Kaiſer und Reich und für das
mächtige DonauReich, die auf dieſem Feſte ſo oft ausge
ſprochen worden ſeien, in Erfüllung gehen möchten. Bank-
direktor Wolff vom Vorſtande des Deutſchen Schützen
verbandes toaſtete auf die Stadt Hamburg und auf den
Protektor Bürgermeiſter Dr. Burchard. Nachdem für ſechs
Scheiben die Preisverteilung vorgenommen worden war,
wurde die weitere Preis verteilung infolge vorgekommener
Jrrtümer vertagt. Die Sieger des Bundesſchießens
ſind: Standfeſtſcheibe „Heimat“: 1. Diehr-Berlin,
2. Wotzinski- Frankfurt a. M. (Preis des Kaiſers von
Oſterreich), 3. Richardet- Frankreich (Preis von Hamburg),
4. Hühnerſaut-Germersheim, 5. DoeſcherCuxhaven, 6. Koch
Lübeck, 7. Kertzinger-Nürnberg, 8. Theiner-Allgund (Tirol),
9. Karl Salzer- Hannover. Feldfeſtſcheibe „Ham
burg“: 1. Hermann Raabe-Osnabrück (Senatspreis),
2. Bankel-Lauf (Preis von Hamburg), 3. Guſtav Zimmer
mann Newyork (Preis von Lübeck), 4. Meyer Bremen
(Preis des Königs von Württemberg), 5. Otto Bennewitz
Kaiſerslautern (Preis von Hamburg). Feldfeſtſcheibe
„Deutſchland“: 1. Karl Röber-Wutha (Senatspreis),
2. Ernſt Seiffert- München (Preis von Hamburg), 3. Borſum
Wilhelmshaven (Preis von Wien), 4. KortteZeitz (Preis
Kaiſer Wilhelm II) Stammfeſtſcheibe „München“:
1. Albert Schweizer- Stuttgart (Senatspreis), 2. Ruprecht
jun. Nordhauſen (Preis des Prinzen Luitpold von Bayern),
3. Wilhelm Schöne Hausbru bei Harburg (Preis der Feſt
ſtadt Hamburg), 4 Haas-Fechenheim a. M. (Preis des
Newyorker Schützenkorps), 5. Roth jun.-Zeulenroda (Preis
von Hamburg). Armeegewehrfeſtſcheibe, Vater
land“: 1. Roderer-St.-Gallen (Senatspreis), 2. Krille
Roſtock i. Mecklenb., 3. Stankeler-Bozen, 4. Wuſterhauſer
Stuttgart.

Vermischtes.
(Mordbuben.) Kaſſel, 17. Juli. Die vorgeſtern

gemeldete Ermordung des FabrikarbeitersGieſeler in Hann.-Münden ſteht nach den bisherigen
Ermittelungen im Zuſammenhang mit einem zweiten,
ſchweren Verbrechen. Es hat ſich ergeben, daß die
beiden Mörder dringend verdächtig ſind, die Fabrikarbei
terin Luiſe Zänker, deren Leiche am Donnerstag in der
Werra gefundenworden iſt, vergewaltigtundertränkt
zu haben. Gieſeler wurde zufällig Augenzeuge dieſes
Verbrechens, worauf die Mörder ihm nachts in einer
einſamen Vorortsſtraße auflauerten und ihn, wie gemeldet,
meuchlings überfielen und beſeitigten.

Ein vierzehn jähriger Raubmörder.) Jn
Johannesdorf bei Haida (Böhmen) ermordete der vier
zehnjährige Lehrling Wenkedurch Beilſchläge die Krämers
witwe Werner und verletzte ein zwölfjähriges Schulmädchen
tödlich, worauf er die Ladenkaſſe ausraubte. Der Mörder
wurde verhaftet

(Der Rhein) iſt noch fortwährend im Steigen
begriffen. Nach einer Meldung aus Ludwigshafen ſind
alle Rheindämme ſchwer beſchädigt und werden Tag und
Nacht bewacht. Bei Sondernheim erwartet man ſtündlich
einen Dammbruch. Bei Germersheim iſt der größte
Teil des Dammes bereits vernichtet.

(Schweres Automobil-Unglück.) Auf der
abſchüſſigen Bredeneyer Chauſſee bei Eſſen ſchlug ein in
raſendem Tempo fahrendes Automobil mit ſieben
Jnſaſſen um. Dieſe wurden mehr oder weniger ſchwer
verletzt. Das Automobil wurde zertrümmert.

(Folgenſchwere Unwetter.) Bei Hofheim
in Unterfranken wurde ein junger Bauer mit ſeiner Frau
und ſeinem Vater unter einem Baum vom Blitz ge
troffen. Den jungen Mann töt ete der Strahl, der die
beiden anderen Perſonen betäubte. Sie ringen mit
dent Tode. Auch im nahen Aſchdorf wurde ein Hand
werker vom Blitz erſchlagen und mehrere Perſonen
ſchwer betäubt. Jn Goßmannsdorf ſcheuten die Pferde
eines Landwirts vor dem Blitz und gingen durch. Der
Beſitzer wurde aus ſeinem Fuhrwerk geſchleudert und brach
das Genick.

(Raub.) Eine von einer Bank in Eſſen kommende
Verkäuferin wurde auf offener Straße überfallen. Es
wurden ihr 2000 Mk. geraubt.

Seine Frau und Schwiegermutter er
ſchoſſen.) Der Bergmann Liojac in Duſchnik i. B. er
ſchoß nach einem Streite ſeine Frau und ſeine Schwieger
Shcſe Dann tötete er ſich durch einen Schuß in die rechte

äfe.

Neueste Nachrichten.
Langendreer Kreis Bochum),

20. Juli. (Orig.-Telegr.) Eine Schlag
wetterkataſtrophe ereignete ſich heute
vormittag auf der Zeche Menzel. Bis
gegen mittag waren bereits ſechs bis zur
Unkenntlichkeitverbrannte Leichen geborgen.
Weitere Einzelheiten fehlen noch.

Hamburg, 20. Juli. Fürſt und Fürſtin
Bülow verlaſſen morgen das Parkhotel. Sie be
geben ſich auf den Dampfer Kaiſerin Auguſte Vik

toria“, wo ſie übernachten. Auf dem Turbinendampfer
„Kaiſer“ begeben ſie ſich dann nach Norderney.

San Sebaſtian, 20. Juli. Prinz Heinrich
wurde im Schloß Miramar herzlich empfangen und
nahm den Tee mit König Alfons ein. Er verſprach
zum Geburtstage der KöniginMutter, am Mittwoch,
ſeinen erneuten Beſuch. Die deutſchen Seeleute
wurden in den ſpaniſchen Häfen gaſtfreundlich aufge
nommen.

Saloniki, 20. Juli. Die hieſige Zentral
ſtelle des jungtürkiſchen Komitees hat an
die franzöſiſche, die engliſche, die italieniſche und die
ruſſiſche Regierung ein Rund ſchreiben gerichtet,
in dem in bezug auf Kreta verlangt wird, daß das
Souveränitätsrecht der Türkei nicht nur formell, ſon
dern auch ausdrücklich anerkannt wird.

Wien, 20. Juli. General der Kavallerie Fürſt
Nikolaus Wrede ſtürzte auf der Teraſſe ſeiner Gmun
dener Villa. Es würde ihm die Schädeldecke zertrümmert.

Aachen, 20. Juli. Profeſſor Reiß von der Tech
niſchen Hochſchule unternahm geſtern einen Flugverſuch
mit einem Drachenflieger. Der erſte Verſuch gelang
ausgezeichnet. Bei dem zweiten erhielt ein Stahlrohr
einen Knick.

Cowes, 20. Juli. Die Rennjacht des Kaiſers
„Meteor“, hat für alle Rennen der Coweswoche genannt.

London, 20. Juli. Lathams Verſuch, den
Kanal geſtern morgen zu überfliegen,
endete, wie zu befürchten war, tragiſch. Depeſchen
aus Sangatte melden hierüber folgendes: Jm Kanal
herrſchte in den frühen Morgenſtunden dichter Nebel,
der ſich aber gegen 6 Uhr zerſtreute. Um 6 Uhr 42
Minuten flog Latham auf und richtete ſeine Flugbahn
über den Kanal. Man ſah ihn zuerſt große, elegante
Bogen beſchreiben. Jn zehn Minuten war ſeine
Maſchine nur noch ein kleiner verſchwindender Punkt
über dem endloſen Ozean, ſie flog wunderbar ſchön
wie ein Vogel. Eine halbe Stunde ſpäter konnten die
ſtärkſten Fernrohre ihn von der franzöſiſchen
Küſte nicht mehr erblicken. Jn Dover, wo draht
loſe Depeſchen den Beginn des Fluges ange
kündigt hatten, ſtrengten Hunderte und Tauſende
von Augenpaaren, bewaffnet mit Fernrohren, ihre
äußerſte Sehkraft an, um den kühnen Segler der Lüfte
zuerſt zu erblicken, allein vergeblich. Da kam die draht
loſe Meldung aus Sangatta, der Handelskammer-
Präſident habe eine telephoniſche Meldung erhalten,
daß Latham ins Meer geſtürzt ſei. Die verhäng
nisvolle Kunde erregte allgemeine, tiefe Beſtürzung
Aus dratloſen Depeſchen wird bekannt, daß die Flug
maſchine im Meer aufgefiſcht wurde und jetzt von
einem Schleppdampfer nach Calais gebracht
wird. Latham ſelbſt wurde zehn Seemeilen von der
franzöſiſchen Küſte vom franzöſiſchen Kreuzer „Harpon“

gufgeleſen und nach Calais gebracht. Latham iſt
durch den Mißerfolg nicht entmutigt und will dem
nächſt noch einmal ſein Glück verſuchen.

Berliner Getreide und Prodnuktenverkehr.
Berlin, 19. Juli.

Weizen lok. inl. Mk., Juli 260,75 bis261,00 Mark. Sept 234,25 2883 25 234,75 Mark, Okt.
231,0) 231,25-230,00 Mark.

Roggen lok. inl. 192,00 Mk., Juli 194,00 bis
193,00 Mk., Sept. 185,75- 18500- 185,25 Mk., Okt.
185,25- 185,50 184,75 Mark, Dez. 185,50 185,25 Mark.

Hafer fein 212,00-218,00 Mk., do. mittel 206,00 bis
211,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 200,00 bis
205,00 Mk., do. ruſſ. frei Wagen mittel 200,00-213,00 Mk.
do. gering 188,00-199,00 Mk., April Mk., Mai

Mark, Juli 184,25 Mark, Sept. 169,00 Mk.,
Okt. Mk. Feſt.

Mais amerik. mir. Mk., do. runder172,00--178,00 Mk., Bulgarxiſcher 164,00 Mk., April
Mark, Mai Mk., Juli Mk. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 33,75——36,765 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 23,75-—25,650 Mk., Mai

23,85 Juli Mk. Behauptet.
Rüböl loko Mk., April Mk., Mai bisMk. Okt. 65,80 Mk. Dez. 56,60 Mk. Feſt.

Gerſte inl. leicht 160,00- 175,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 176,00—186,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 138,00—143,00 Mark, ſchwer 156,00 Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. un ruſſ. Futterw. mittel 200,09-208,00
Mark, do. do. fein 209,00—220,00 Mk., do. fein Tauben

ne do. kleine Koch Mk. do. Viktoria
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50

bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
12,50 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,60 bis
13,10 Mk.
ſ]qcccccn-

Viehmarkt.
Leipzig, 19. Juli. Bericht über den Schlachtvieh

m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auft rieb
528 Rinder und zwar: 216 Ochſen, 30 Kalben, 169 Kühe,
113 Bullen, 425 Kälber, 598Stück Schafvieh, 1937Schweine,
und zwar: 1937 deutſche, zuſammen 3488 Tiere. (Preiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 80,
II 78, III 62, IV 50, V 75; Kalben und Kühe, Qual. I80,
II 75, III 64, IV 53, V 40; Bullen, Qual. 1 66, II 61, III 56,
V. V Schweine, Qual. l 71, II 69, III 66, IV 63,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 47, II 40, III 30,
IV. V Schafe, Qual. I 40, II 38, III 34, IV V
Verkauf 480 Rinder, und zwar 190Ochſen, 29 Kalben,
159 Kühe, 102 Bullen, 424 Kälber, 493 Schafe, 1711,
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Wohin Kälber langſam, Schafe und Schweine mittel
mäßig



Obstverpachtung.
Der diesjährige reichliche Obſtanhang

der Gemeinde Röſſen ſoll
Sonnabend den 24. Juli,

nachmittags 4 Uhr,
meiſtbietend gegen Barzahlung verpachtet
werden.

Sammelplatz im Gaſthauſe dortſelbſt.
Bedingungen im Termin

Der Gemeindevorſtand

Zu vermieten
große Ritterſtr. 33 per 1. Oktober eine
beſſere Wohnung, nach dem Damm zu ge
legen, 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Bade
zimmer und Zubehör. Näheres beim Ver
walter Fr. M. Kunth.
TFreundliche Wohnung
von 5 Zimmern nebſt Zubehör zu ver
mieten und ſofort zu beziehen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern nebſt Zubehör, Gasanlage,
Waſſerkloſett zum 1. Oktober zu beziehen
Näheres Markt 26.

Kleine Wohnung für einzelne Perſon
zum 1. Oktober zu beziehen

Krautſtraße 9.
iſt zum 1. Okt.Kleine Wohnung e benegen

Halleſcheftr. 81.
Kleine Wohnung an einzelne Leute

zum 1. Auguſt zu vermieten
Sixtiberg 1.

Kleine Ritterſtraße 14, 2. Etage, 6
Räume, Küche, Bad, Balkon und Zubehör,
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

Wohnung, Nähe der Kaſerne,
Wohn Schlafzimmer

und Burſchengelaß vom 26. Juli bis
20. Auguſt von Reſerve- Offizier geſucht.
Offerten unter D. 0 6222 an Rud.

S Moſſe Halle a. S.
Geſucht zum I. September eine

Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern
mit Wadeeinrichtung und ſonſtigem
Zubehör, möglichſt auch Garten.
Angebote unter L. A an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Großer geräumiger Laden

und große Lagerräume ſollen mit oder
ohne Wohnung anderweitig verpachtet werden.
Späterer Verkauf nicht ausgeſchloſſen.
Gefällige Offerten unter A Z. 1O0 an die
Exped. d. Bl.

Lacen
zu vermieten Burgſtraße 13

Ein Ackerpflug
und eine Glattwalze

zu verkaufen Kleinkahng Nr. 15.
Ein grosser Handwagen

ſtebt zum Verkauf Neumarkt 66.
Ein Randwagen

und ein Kanonenofen
ſind zu verkaufen Weinberg 7.
Cllkerhalt. Ainderklappstunl u. Sportwagen

zu verkaufen Gartenſtraße 1 I.

billig zu verkaufen Friedrichſtraße 11.

c r Were

ne

J IGute Bücher
Wir lenken die Aufmerkſamkeit des

Publikums hiermit auf eine Reihe von
Bändchen aus dem Verlage von Hillger in
Berlin, die zu dem außerordentlich billigen
Preiſe von 10 Pf. für das Stück höchſt
ſpannende Erzählungen unſerer beſten
Schriftſteller bringen. Wir nennen D. v.
Liliencron, Gerſtäcker, Tolſtoy, A. v. Per
fall, Raabe, Hauff, Schmitthenner. So
weit uns bekannt iſt, führen auch unſere
meiſten Buch und Papierhandlungen dieſe
billigen und trotzdem guten Bücher.

Mitgeteilt von der
Magdeburger M net Kursbericht.

do. unkündb. b is 1912XIII

Tresoranlage.

3

Privat Bank.
e

Deutſche Fonds.
Zinsf. Kurs

Reichsſch.-Anw. fg. 1. 4. 12 4 1101,30 G
do. do. 1. 7. 12 4 101 40 B

Deutſche ReichsAnl. 4 103, z
do. do. 3 95,50 zdo. do. 3 86,50 zDtſch. Schutzgeb.Anl. 4 1102,10 bz26

Preuß. Staats Anl. 4 103 b26
do. do. 395,50 zdo. do. 3 86,50 b26do. Schatzanw. fg. 1. 7. 12 4 101,40 B
do. do. 1. 4. 13 4 1101,40 BBadiſche St.A. unkündb. o0 4 101,70 b26
do. Eiſenb.Anl. ev. 394,75 G
do. v. 1902, 04 u. 07394,75 G

Bayer. Staats Anl. 4 102,25 bz
do. do. 394,90 6Braunſchw. 20 R Lose Stck. 220,60 G

Bremer Anl. von 1908 4 101,60 bz26
do. von 1905 393,75 BHamb. v. 08 unkündb. b. 18 4 101,90 G
do. St.A. v. 87,91,93,99 3 94,50 G

Heſſiſche St.Anl. v. 1908 4 102,40 b
Lübecker St.Anl. v. 1906 4 101,25 G
do. v. 18099Mein. 7 fl. Loſe Stck. 39,25 bz

Rheinpr. A. 20, 21, 31, 832 4 101,75 bz0
8-7, 10, 12-17, 24-27, 29 83 93,10 G
Sächſ. StaatsRente 3 86, b26
Weimar. Land Cr.K. 4- 101,60 G
do. do. 3 95, 60Weſtf. Prov. IV, Vunkb. 15116 4 101,80 G
do. IV R. 8-10 unk.b. 16 3 93,70 G

Stadt-Anleihen.
Aachen v. 1908, XI 4 100,90 6
do. von 1893 395,Berlin von 1904 Ser. II 4 101,75 bz

Charlottenburg von 1908 I 4 1101,90 b
Erfurt von 93, 01 Tund U 4
Halle von 1900 I, I 4 101,25 G
do. von 1905 I 4 101,25 0
do. von 1886, 92, 1900 3

Köln von 1906 4 100,90 bzB
do. 394,90 BMagdeb. 75, 80, 86, 91,02 I 3995,25 G

do. von 1902, II und III 4 1101,50 G
Merſeburg von 1901
Mülheim a. Rh. von 99, 06 4 1100,30
do. do. 99, 04 I 3 93,50 GMünchen v. 1897,99, 03 u. 04 393,70 be
do. von 1908 unkündb. 19 4 102,10 bz2 G

Nürnberg von 1907/08 4 101,30 G
Offenbach a. M. von 1900 4 100,40 B
do. von 1907 I. Ser. 4 100,70
do. von 1902, 05 393, 6

Weimar von 1888 3 94, 6Worms von 01 u. 06 L. W. 4 100,30 bz G
do. ev. 1892, 94, 1903, 05 3 92,50 G

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue 3 94,50 b26
do. Kom.O. 4 101,90 zdo. do. 3 94,50 b2 G

Landſch. Eentr. 4Sächſiſche alte 4 1101,30 G
do. neue 4 100,90 Bdo. 938 75do. landſch. 3 86,60

Pfandbriefe und Obligationen.
Binsf i Kurs

Berliner Hypoth.Bk. abg. 4 98,80 b26
do. I unkündbar b. 191638/4 95,50

D. Hyp. B. Pf. VNun. 1912 45 102,50 G
do. V und VI bis 1917 4 100,75 b
do. VIII und X 3 83,50 G
do. Kom.Obl. II unkb. 17 4 102, b20

Hmb. Hyp. S. 541-580b. 1918 4 101
do. S. 311-350 bis 1913 3 93,50

Mecklb.Strl. Hyp.Bk. abg. 2.4 100,75 G
do. Zſrek. 2. 1. 03 bz. 2.1 98, G

Mein. Hp.Pf. XIIIunk. 1918 4 100,80 b26
do. W bis 1913 8 94500Mitteld. Bod.Cr. VI b. 1915 4 100,40 6

do. 394,50 GNordd. Gr.CrVIunk. 1917 4 101, 6
do. XIV unkündb. bis 1912 3

Zweignmederlaſſung

Merſeburg.
17. Juli 1909.

Kinderwagen,
gut erhalten, Prinzeßform, billig zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Khöne vprechende Plaustinamarone

mit Bauer billig zu verkaufen
Roterbrückenrain 15 II, r.

Ein älteres Pferd
zu verkaufen Meuſchau Nr. S.

Junge echte
ſtal. hühner,

in za. 8 Wochen legend,
beſte Eierleger der

Welt verkauftheſhofgold. vahn

Reisekörbe,
Fabrikpreiſe 4,30, 5, 6, 7 Mk. uſw empfiehlt

KorbfabrikLager
Otto Mäller, Johannisſtr. 16.

Bayriſche Loden- Pelerinen

Mk. 10.50 bis Mk. 32.
Radſahr-Gamaſchen

empfehlen Bildebrandt K Rulffes
30 000 Schoch

ima starb handgemachte Strohveile

offeriert als Spezialität a Schock jetzt nur
43 Pfg. ſpäter teurer

Oswald Werner, Schafſtedt.
Telephon 23.

Muge Prauen
welche ihren Kindern eine reine Haut und
ſchönen, zarten, ſchneeweißen Teint ver
ſchaffen wollen, waſchen dieſelben nur mit:

Buttermileh- Seife
von Bergmann K Co., RVadebenl.

a St. 30 Pf. bei: Dom-Apotheke,
Aug. Berger, W. Fuhrmann,
Wilh. Kieslieh, Rich. Kupper,
Franz Wirth

Siemens Halske

Magdeburger Prwatdan
Zweigniederlassung Mersehurg.

Annahme Von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kredithbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme Von Paketen, Kisten u. dergt. als verschlossene Depots

unter gesetzmässiger Haftung der Bank. S
Vermietung von Schrankfächern in reuer- und qiebessicherer

Ferantwortliche Redaktion Drug un Berigg von Th. Rößuner, Merſeburg.

220,10 b

Zinsf. Kurs
PrBod.Cred. XXVb. 1918 4 1101,
do. XXIII bis 1915 324 95,50 G
do. conv. XI, XV, VI 3 93,25 b

Pr. Cr.B.Pf. 1907 unk. 1917 4 101, G
do. von 1904 unkündb. 1913 393,40 G
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17 4 102 6

Pr. Hyp. Akt.B.1907 unk. 17 4 101, bz6
do. Kom.Ob. v. O8unk. b. 181 4 102, 6

Pr. Pfob.B. XXVIIIb. 1917 4 101 z
Pr. Pfob.B.XXVI bis 1914 38/4 95,25 G
do. XXIV bis 1912 39400
do. Komm. VI bis 1917 4 101,90 6
do. do. Vbis 1917 394,75 G

Schwarzb. H.B. VIbis 1912 4 100,30 z
do. bis 1906 3 94 50 GAus ländiſche Fonds

Zinsf. Kurs.
Argentinien v. 97 4 88,10 bz26
Chileniſche Anl. vo 906] 4 91,90 b
Chineſ. E.A. von 1908 5 102,50 be
do. von 1898 4 99,40 b2 G

Griechtſch 5070 1881 1.60 50, b26
do. Mon. A. 49/0 1.75 49, z

Japan. Anleihe II 496,40 b2B
do. von 1905 489 60 bJtalien. Rente konv. 38

Mex. konſ. von 1899 5 101,70 G
Hſterr. konv. Rente 4
do. Silberr.
do. Goldr. 499,90 bRumän. von 1903 5 102,50 B
do. von 1890 494,50 bedo. von 1905 490,70 GRuſſ. v. 1905 unk. bis 1917 4 9930 b
do. v. 1902 unk. bis 1916 4 86,90 G

Sao Paulo Eiſ. Grd. 598, b26
TürkenLoſe o. Cpb. Stck. 145,90 be
Ung. Gold.R. 495,40 zdo. Kr.R. 4Ausländ. Stadt.-Anl.
Bukareſt von 98 4Buenos Aires von 88 4
do. von 91 6 102,40 bzEiſenbahnStammPrior.Aktien.

I Div.
Baltimore and Ohio 6 116,80 be
Canad. Pacfie 7 182,50 beSſterreichiſche Südbahn o 21,20 be

Ansland. Eiſenb. Prior. Dhligationen.
Zinsf. Kurs.

Jtalien. Eiſenbahn 2.4 72,50 0
do. Mittelmeerb. (Gold) 4 101,90 be

KurskKiew (gar.) 489,50
Macedoniſche (gar.) 366,00
MoskauWind.Ryb. 485,50 z
Rjäs.Uralsk von 1898 (g) 4
Rybinsk (gar.) 485,50 zWladikawkas (9) 4 87,30 bJ an Aktien

EDiv.ſ KursBerliner HandelsGeſellſch. 9 172,60 be
Deutſche Bank 12 243 bz6Diskonto Geſellſchaft 9 186,50 b26
Dresdner Bank 7 153,50 b26Magdeburger Privat-Bank 123,75 b26
ReichsBank 777 147,60 B
Schaffh. Bankverein 7 132,90 b26
Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.

I. Div. Kurs
Allgem. ElektrizitätsGeſ. 12 1231,25 be
Ammendorfer Papierf. 15 211,50 6
Anhalter Kohlenwerke 4 111, b2B
Chemiſche Fabrik Buckau 12 178.10 be
Dortm. Un.V.-A.-C. abg. 263,10 be
do. Vorz.Akt. D. 5 92,90 b
Gieſel, Cement 9 135,50 GHalleſche Maſchinenf. 26 385,10 b
Hamb. Amerik. Packetfahrt 0 117, b2B
Harpener Bergbau 11 191,90 be
Körbisdorfer Zucker- Fabrik 10 160, be
Laurahütte 10 184,60 bz26Norddeutſcher Lloyd 0090,10 b
Oberſchl. Eiſenb.Bed. 1 101,90 be
Oppelner Portl.-Cement 10 149,30 bz26
Orenſtein Koppel 15 195, B
Phönix Bergw.A. 11 176,40 b26
Riebecker Montanwerke 12 187, be
Sächſ.Thüring. Braunkohle 5 98,50 b
Schönebeck. Metallf. O 63,10 b26G

11

Foliosim
unübertroffener Wäſcheglanz,

Adler-Drogerie, Entenplan.

Stiefelund Schuhwaren
größte Auswahl, villigſte Preiſe, gut und
dauerhaft bei

ſ. Schmidt, Markt 12.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei.

L. Albrecht, Schmaleſtraße 14.

Hühneraugen
beſeitigt ünfehlbar „Iskrete“. Doſ. 50 Pf.

Adler Drogerie Curt Atzel-

flechten,
3 Piekel,

S Utesser,
S

4

duckenden Aussehlag
bekämpft man mit gutem Erfolg durch
ägliche Waſchungen mit

„Iuchers Patent-Medicinal-Seffe

Arztlich empfohlen Geſetzlich geſchützt!
Stück 50 Pf. 15070ig) und Mk. 1,50.

(359/0ig von ſtärkſter Wirkung.)
Jut Merſeburg echt bei Richard

Kwupper, Central-Drogerie

6 6

De t
2i

anerkannt das Beste

z

fur 50. Hansa büten erholen sie
1Dose ff. Kakes gratis

s
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